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Es gumpte, wäre diese Meldung wahr,
vor Freude manches Schweizer Spiesserherz.
Doch handelt es sich gänzlich offenbar
um einen wild gewordenen Aprilen-Scherz
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asi-crcur politische und andere

Zweiter Brief an den Nebelspalter

Wet?, afeee,

liebe* SRebi, $u Ijaft bod)

nid)t etwa Wgft?
ch habe Dir In der letzten Nummer des Bari einen

trief geschrieben und der Toggl hat dazu sogar

loch einen Helgen mit Deinem Konterfei gezeich-

let. Und nun habe ich einen ganzen Monat lang

ilchts anderes getan, als nach Deiner Antwort

jesperbert. Ich kann die drei letzten Nebi-Num-

nern auswendig, aber gefunden habe Ich nichts. -

Du hast also meine freundliehe Kriegserklärung
licht angenommen! Hast Du sie etwa gar nicht

gelesenOder Ist sie Dir etwa so In die Knochen

gefahren, dass Dir die Feder aus der Hand fiel?

Du musst keine Angst haben, lieber Nebl, Ich

habe es nicht halb so bös gemeint. Eigentlich will

Ich ja gar keinen richtigen Krieg mit Dir, ich wollte

nur so tun als ob, und dies zum Ergötzen unserer

Leser, die an einem urchlgen Hosenlupf „Nebl
contra Bärl" bestimmt ihre helle Freude gehabt

hätten.
Nun bin ich aber ein Optimist, und diese Sorte

Hühner gibt ja bekanntlich die Hoffnung nie auf,

auch wenn sie noch so schäbig aussieht. Und aus

diesem Grunde versuche Ich's noch einmal, und

zwar zur Abwechslung mit Giftgas.
Wenn Du von hier ab welter lesen willst, lieber

Nebl, so tust Du gut daran, die Gasmaske anzu-

ziehen, denn es gäselet.
Da hat mir nämlich vor ein paar Tagen einer un-

serer gemeinsamen Mitarbeiter gesagt, er hätte

von Dir einen Brief erhalten, dass Du es gerne
sehen tätest, wenn er seine lustigen Zeich-

nungen, die uns allen bis dato vel Freude gemacht

haben, wenn er eben diese Zelchungen In Zukunft

nur noch dem Nebl, aber ja nicht etwa dem Bärl

wirklich besser?
Natürlich U'N I C-
Doppelscherkopf rasiert
doppelt sauber l
Probier'» I

Im Spezlalgeichaft für
elektrische» Rasleren

40 Marktgasse 40 ELECTS BERN

senden würde. Du sollst ihm also eine Art Ulti-

matum gestellt haben, behauptet er. So, und nun

kannst Du die Gasmaske wieder abziehen, denn

natürlich habe ich es Ihm nicht geglaubt. Er wird

eben wieder einmal eine Ausrede nötig gehabt

und keine bessere gefunden haben.

Nein, lieber Nebl, so etwas tust Du doch ganz

bestimmt nicht. Wer Dich kennt und schätzt, wie

Ich es tue, der weiss natürlich zum vornherein,

dass eine solche Behauptung erstunken und erlogen

ist. Du stehst ja nun schon seit Jahrzehnten ein für
eine saubere Gesinnung, für die Freiheit des

Geistes, für eidgenössisches Denken. Du bist

seit Jahrzehnten ein uneigennütziger Kämpfer

gegen die Vertrustung, gegen soziale Missstände,

gegen jegliche Tyrannei und natürlich auch gegen

die ungesunde Kommerzialisierung des Witzes.

Du bist goppel eine richtige Leuchte des wahren

Freisinns.
Und da soll ich glauben, dass Du einem Mit-

arbeiter verboten hast, für den Bärl zu zeichnen?

Lieber Nebi, Du bist ganz bestimmt ein wilder
Verfechter der freien Konkurrenz nicht nur auf

dem Gebiete des Gemüsehandels, sondern auch —

und dies vor allem — auf dem Boden des Geistes

und des — hoffentlich — mit diesem eng verbun-

denen Witzes. Du bist mit mir gewiss einig, dass

wir uns gegenseitig nicht etwa nur dulden, son-

dem mit allen Mitteln fördern sollten.

Denn wir sind ja beide Streiter gegen alles Faule

und Verlogene und wir sind liebevolle Kritiker
der menschlichen Unzulänglichkeiten, die wir aus

eigener Erfahrung natürlich ausgezeichnet kennen,

oder wir wollen es wenigstens sein.

Ich bin der Ansicht, dass es nicht genug gesunde

Opposition geben icann und deshalb habe ich

immer gewaltige Freude, wenn Du so recht boden-

ständig heimzündest oder die Meinung sagst.

Item, Du gefällst mir und deshalb möchte ich gerne
mit Dir etwas anbändeln. Wie gesagt, Du brauchst

keine Angst zu haben, wir können prima neben-

einander bestehen. In der heutigen Welt werden

doch wohl alle Eidgenossen, die über eine gesunde

geistige Verdauung verfügen, Hunger nach etwas

Humor haben. Und diesen Hunger, das möchte

Ich Dir vorschlagen, wollen wir einträchtlich zu

stillen suchen.
So, und nun hoffe ich, dass Du meinen freund-

schaftlichen Fehdehandschuh nicht weiter igno-
rlerst. Und wenn Du öppen dem besagten Mit-

arbeiter den ominösen Brief doch geschrieben

haben solltest... aber nein, das hast Du natürlich
nicht. Cruz Mutz.

Nun ist es doch noch ausgekommen. Die Ratio-

nierung hat ein schönes Märchen mehr auf »dem

Gewissen: Die Geschichte vom Osterhasen. Denn

wenn schon die Hühnereier rationiert werden, und

das Resultat dieser Massnahme sich auch auf dem

Gebiete der Ostereier auswirkt, so scheint es doch

fast, dass eben auch das legendäre Osterei Irgend
etwas mit dem gackernden Federvieh zu tun hat.

Man könnte dieser Beweisführung entgegenhalten,

es stehe nirgends etwas von Huhn auf dem Ratio-

nierungsauswels, es handle sich da ganz einfach

um die Lebensmittelgattung Ei. Dann aber wäre es

an der Zeit, dass die Hasen gegen eine derartige
Verallgemeinerung Protest einlegen würden, denn

sie fressen ja bekanntlich kein rares Importkraft-
futter, sondern ausschliesslich Delikatessen des

Waldes und gelegentlich auch noch solche aus

einem Gemüsegarten.
Machen wir einen Kompromiss. Nehmen wir an,

die Hasen bezögen die Eier eigentlich von den

Hühnern und sie würden lediglich das Geschäft

des Anstreichens und Versteckens dieser Objekte
übernehmen. Damit wäre eine liebe, alte Legende

gereitet und mit dem Wort Kompromiss finden wir
auch gleich den Uebergang zur Politik, wo wir
eigentlich hin wollen.
Denn von den politischen Hasen werden, aller

Rationierung zum Trotz, immer noch und mehr

denn |e gefärbte Eilein gelegt. Rot ist momentan

die Modefarbe. Rot In allen Schattierungen. Ein

solches rotes Eilein wurde seit dem letzten Oster-

fest auch ins Nestlein der obersten Landesbehörden

gelegt; ob die rote Farbe bei dieser Gelegenheit

etwas verblassen wird, das wird sich weisen. Etwas

von der Leuchtkraft, die dieses Eilein vor etwas

mehr als 25 Jahren hatte, scheint allerdings schon

seit geraumer Zeit unters Eis gegangen zu sein.

An Fruchtbarkeit lassen auch jene Hasen nichts

zu wünschen übrig, die schwarze Eilein legen,

und dies, trotzdem oder gerade weil schwarz

keineswegs die Modefarbe ist. Eine Sorte dieser

Eilein Ist zwar, wenn man unserer Verfassung

noch irgend eine Bedeutung beimessen will, durch

diese verboten. Die zugehörigen Hasen, die lange

schwarze Röcke und seltsam geformte schwarze

Hüte tragen, gehören einer Gesellschaft an, die

seit jeher nicht immer gern gesehene schwarze

Eilein legte, aus denen zuweilen an Stelle von harm-

losen gelben Blbilein, gefährliche schwarze Ideen-

schlüpfen. Vor diesen Eileln sei wieder einmal

leise gewarnt!
Die grünen Eilein, die grasgefärbten, sind ent-

schieden die natürlichsten. Sie sind ausserdem die

dauerhaftesten und sie wissen es.

Nun gibt es noch eine bedeutend rarere Sorte

Ostereier, die gelben, die von den Goldfasanen

gelegt werden. Die Haltbarkeit der Goldeier war

bisher ausser Frage. Nun aber gehen Gerüchte um,

dass gerade diese Sorte Eileln an Wert katastrophal

einbüssen könnte. Sinkende Konjunktur! Die

Goldfasanen flattern bereits sehr beunruhigt hin

und her, vielleicht beginnen sie demnächst Ihre

Ostereier in einer andern Farbe auf den österlichen

Jahrmarkt des Lebens zu bringen.
Am empfindlichsten sind die farblosen Ostereier.

Ihnen fehlt gewöhnlich auch gleich noch das Dotter,

der Kern der ganzen Angelegenheit. Farblose

Ostereier bedürfen einer gut ausgebauten Ver-

trlebsorganisation, damit sie auf kürzestem Weg©

an die Konsumenten gelangen, ehe sie Schaden

nehmen. In Basel wurde am letzten Wahltag eine

ganze Kiste voll von den Konsumenten refüsiert.

Sie waren faul. Mu.
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poiitiscke und anriete

Zlvelter vriek on den kiebel,palter

Aber, aber,
lieber Nebì, Du hast boch

nicht etwa Angst?
ck Kode vir In de,- letzten Kummer desöäri sinon

»rief g-,ckri«ben und der l'oggi ko» doiu ,ogar
,ock «Insn Zeigen mit vslnsm Konterfei gereick-

,«t. Und nun kab« ick -insn ganren tdona» long

sickts anderes gstan, ais nock veiner ^ntvort
zesperber». Ici, kann die drei ietiten kt-bi-ktum-

^isrn auzvvndlg, absn gesunken tiabs Ick nickts. -

vu ko,» aiîo msins kreundiick« Kriegz-rkiärung
nick» ongsnommsn! I-Iait vu île etva go, nickt

z«i«,«n?t Oder ist -Is vic etva ,o In «ils Xnocksn

zesakren. <tai, vir -II« peder ou, der kiand si-ik

vu muzit keine >ngit Koben, lieber klebi. Ick

Kabs «î nick» koib ,o dôî g-m-in». plgentlick viii
Ick ja gar keinen ricktigen Krieg mit vlr, Ick voiits

nur,o «un ai» od, und die, rum ^rgötien vnierer
t.«»or, «Ils on einem urckigen i-io,«nivpf „kiebi
contco öäri" bsitlmmt ikre ksiis preude g-kabt
kìtttsn.
kiun bin Ick aber -In Optlmis». unit <11-,- Sorts

klükner gibt ja bekonntlick riis i-ioffnung ni« out.

auck venn ,i« nock ,o »ckäblg au,,Isk». Und au,
«lls,sm Orund« vsrsuck« ick'» nock einmal, und

rvar rur ^bveckiiung mit (Zistga,.
Wenn vu von kisr ob veiter is»sn viiist. liebe,-

KIsbl, ,o tvit vu gut daran, ills (Za,ma,ke aniu-
rieben, <tsnn s, gä,«Ie».

vo Kot mir nämiick vor «In paar lagen einer un-

seror gsmein,amsn ktitarbeiter g«,agt, er kätts

von vir «Insn Srief erkalten, da,, vu «, gerne
,«k«n »ätsit, venn er ,«Ine lu,tlg«n ?eick-

nungsn, cils un, allen bi, eioto vsi prsuds gsmockt
Koben, wenn er eben die,« 2!eickungsn In Zukunft

nur noch dem k^sdl, aber ja nicbî eîva dem öärl

«wuiv» vsssoi'?
bicNUi'IIek! !>I I L-
0oppel»ck«nkopf
üoppvlt sauber!
probier'«!

Im Zpsilalseickiilt sllr
«!ek»rl«-ke» Xasieren

«> Mariclsa»,« Ä>

,enden vurde. vu ,oii,t ikm ai,o eine ^r» Uiti-

matvm g-,»«ilt Koben, bekaupte» er. 80. und nun

kann,» vu die Oasmoske vieder obrleksn, denn

natüriick kabs ick -, ikm nickt geglaubt. 8c vird
eben vieder einmal eine Xusreds nötig gekob»

und kein« bessere gesunden Koben,

klein, lieber kiebi, ,o etvas »v,t vu dock gonr
beîtimmt nickt. Wer Vick kennt und sckötr». vie

ick e, tu«, den vei» natüriick rum vornkersin,

da,, eins,oicko Sskauptung erstunken und erlogen

i,t. vu itekit ja nun ,ckon ,eit lokrrskntsn ein für
«In« laubsre Ossinnvng. für die preiksit de,

Lei,»«,, für eidgsnössisckes venken. vu bl,t

,eit tokrrsknten sin unsigennütriger Xämpssc

gegen die Vectcuitung, gegen ,oriole kàntonds,

gegen jegiicks l'/cannsi und notvciick auck gegen

die ungeîunde Xommecriai!,iscung de, >Vitrs,.

vu bi,t goppei «ins cicktige >.euckte de, vokcen

fcsiilnn,.
Und da ,oii ick glauben, do„ vu einem ktit-

arbeitar verboten bast» für den öäri reicbnen?

U-bec kiedi. vu bi,t ganr be,«imm» ein vliden
Vectecktec der freien Konkurrent nickt nur aus

dem kZoblsts de, î-emij,ekondei,, »ondsrn auck --
und die, vor allem — aus dem Soden ds, <8si,t«,

und ds, — kosfentiick — ml» die,em eng verbun-

denen Mtis,. vu bi,t mit mir gsvi„ einig, da,,

vlr un, gsgsnnitig nickt etva nur dulden, ,on-
dern mit allen iviittein fördern ,oli»sn.

v-nn vir lind ja beide Streiter gegen alle, ?ovis

und Verlogene und vir ,Ind liebevolle Kritiker
der menzcbllcben ^nivlänglicbkeiten. die v<ir aus

eigener Srfokrung natüriick ou,gersicknst kennen,

oder vir vollen e, venigiten, »ein.

Ick bin der >n,ick». da» e, nick» genug gs,unde

Oppo,ition geben iconn und de,koib Kode Ick

immer gsvaitige krsude. vsnn vu ,0 reckt boden-

itändig keimründe,» oder die Meinung ,og,t.
Item, vu gefall,» mir und de,kaib möckte ick gerne
ml» vir stva, anbändeln. Vie ge,ag», vu brauck,»

kein« /kng,t ru Koben, vir können prima neben-

einander bsîteksn. In der kevtigen Veit verden

dock voki olle Sidgsno»en. die über eine ge,unde

geiitige Verdauung verfügen, I-Iungsr nock etva,
t^ivmor baben. i^ad diesen i^unger. das möcbte

Ick vir vor,cklazen. vollen vir einträcktiick ru
itilien zucken.
5o, und nun koffe ick. da» vu meinen freund-

,ckaf»iicken 5ekdekand,ckuk nickt veiter Igno-

rier,t. Und vsnn vu öppen dem bezagten t^it-
arbsiter den ominöien Srisf dock ge,ckrieben
Koben »oiits,»-.. aber nein, da, ko,» vu natüriick
nickt.

KIun i,t e, dock nock au,gekommen, vis Xatio-

nierung kat ein ,cköne, K^örcken mekr aus dem

cZevi»sn: vie îZeîckickts vom O,terka,en. Venn

venn ,ckon die l-iüknereier rotioniert verden, und

da, Xe,uita» die,er kda,,nokme ,ick auck auf dem

c-sbiete der Ostereier auivirkt, ,o scksint s, dock

fast, da» eben auck da, legendäre Osterei irgend
etva, mit dem gackernden sssderviek ru tun Kot.

kdan könnte dieser Ssveiskukrung entgegenkaiten,
es stebe nirgends vtvas von i^ivbn avf ciem katio»

nierungsausvrvis. es banciis slcb <ta gani einfacb

um die kebensmitteigottung Si. vann ober väre es

an der ?si«. da» die kiossn gegen sine derartige
Verallgemeinerung Protest einlegen vürden, denn

sie fressen ja bekanntiick kein rare, Importkrokt-
suttsr, sondern auîsckliesîiick veiikotessen ds,

Vaide, und gsisgentiick auck nock soicke au,
einem Osmvssgorten.
ivtacksn vir einen Xompromi». kiekmsn vir an,

die riasen bsrögsn die ^isr sigsntiick von den

I-Illkn«rn und ,ie vürden Isdigiick da, Oe,ckäf»

de, ^nîtrslcksn, und Verstecken, dieser Objekte
llbernskmsn. vami» väre sin« liebe, alte kegende

gerettet und mit dem Vor» Xompromi» finden vir
auck gleick den Uebsrgang rur Politik, vo vir
«igsntiick kin vollen.
Venn von den poii»i,cken I-iasen verden. aller

Xationisrung ,um Irotr. immer nock und mekr

denn je gefärbte Miein gelegt. Xo» >,» momentan

die iviod-sarbe. Xo» in allen Sckattisrungsn. ein

,oicke, rote, eiisin vurde zeit dem istitsn Oiter-
se,» auck in, ktsîtieln dsr oberiten I.onde,bskörden

gelegt: ob die rot« porbe bei dieser Oeiegsnkel»

etva, verblassen vird, do, vird sick veisen. Stvas

von der keucktkrof». die dieses eilsin vor etva,
mekr ai, 25 takren katts. îckeint allerdings sckon

seit geraumer ?si» unters Ms gegangen i» sein.

>n prucktbarkei» ia,sen auck jene i-iasen nick»,

lu vllnscken übrig, die sckvarre Misin legen,

und die,, trotrdem oder gerade veil îckvari
!(sines^egs die ^odsfo^be isî. ^ i ri s 8oi^e dieses'

Allein ist rvar, vsnn man unserer Verfassung

nock Irgend -in- Sedeutung beimessen vlii. durck

diese verboten, vis -ugekörigsn I-iasen. die lange

sckvarrs Xöcke und seitsam geformte sckvarie
i-illte trogen, gskören einer Oeseiisckast an, die

zeit jeksr nickt immer gern gssekene sckvarie
Miein legte, aus denen iuvsllen an 8toiis von karm-

losen gelben Slbiisin. gssäkrlicke zckvori« Ideen

,ckiüpf«n. Vor diesen Miein ,«> viedsr einmal

isiss gevornt!
vis grünen Miein. die zrasgefärbten. sind snt-

sckieden die natüriick,ten. 8ie sind av»-rdem die

dausrkaktssten und sie vls,en es.

kiun gibt es nock sine bedeutend rarere 8orte

Ostereier, die gelben, die von den Ooidso,anen

gelegî vei'dsn. Dis f»î<ilîbar'I<eiî den ^oldeler' var°

bisker ausser Prags, kivn aber geben Osrückt« um.

dass gerade die,« 8orts piisin an Vf-r, katastropkai

eindllisen könnte. Sinkende Konjunktur! vie
Ooidfatanen flattern bereit, sokr bsunrukig» bin

und ker, vieiieick» beginnen sie demnäckst ikre

Ostereier In einer andern parbs aus den österlicken

lakrmark» des beben, ru bringen.
Xm smpfindiickstsn ,Ind die farblosen Ostereier.

Iknen f-kit gevökniick auck gleick nock dos votier,
der Kern der ganien >ngei«g-nkeit. porbioss

Ostereier bedürfen einer gut ausgebauten Ver-

înieîzzoi'garilzaîivn, damlî s!e auf lìûr'iszîem ^egv
an die Konsumenten gelangen, sks sie Sckoden

nekmsn. In Sasel vurde am istitsn Vfokitog sine

gonie Kiste voll von den Konsumenten resllîiert.

Sie varsn faul.
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Frühling Ist's, und Mösslö Chrlgel
Kauft, wie stets, den Bärenspiegel.
Schlägt Ihn auf, und Seite drei
Bringt Ihn gänzlich aus dem Blei.

Eine eidgenössische Spiesserbalade

Dieses Bild Ist ganz entsetzlich,
sittenlos, ja ungesetzlich!
Chrigels anonymer Schrei

alarmiert die Polizei.

Dieses findet sich — wie nett —

Diese sucht die unbekannten
Täter und den Denunzianten
und natürlich auch wie wild
nach dem zügellosen Bild.

bei Herrn Chrigel — überm Bett

3

ss^ükllng >>»'«, un«i ^öiilö Lkrlgal
Kauft, via itak, risn öä^eniplsgal.
5ck>ägt ikn auf, un6 Zolta 6>°al

Si-Ingt lkn gänrllck au» clam Slal.

KIn« «I«i>anü»»I»aka Lplaizerbalacla

Ole»a» KI>«I I»t gon? ankatillck,
ilttanloi, ja ung«,atillcii!
Lknlgali onon/mai' 5ct,i-o>

alo^mlart «I>« poilial.

via»«» klnrlat «Icti — via natt —

Oleia »uctit 6le unbelconntsn
1'üta,' un<i «tan Oanunrionten
unit natii^ilct, avck via vU6
nack elom illg«>>o»«n v>I«i.

dal I-Iarrn Cki-Igal — vdai'm Satt l

z



Bundesrat Etter im Nationalrat: Wir können der Durchleuchtung des Schweizervolkes nicht zu-

stimmen, sonst würden so viele Kranke entdeckt, dass wir nicht genug Krankenhäuser hätten

Val inen

Uskunft
„Dir sit mir no e Schöne, eim e settigi
Uskunft z'gäh. Dir heit mir gseit, der
Vatter vo mir Verlobte sig nümme am
Läbc u jetz erfahre-n-i, dass er für 10 Jahr
im Zuchthuus hocket."
„Ja, aber säget, zäh Jahr Zuchthuus,
isch das no es Läbe?" Sämi

Das kommt davon
Ich sitze mit meinem Freund im Café.
Da erscheint ein uns bekanntes altes Ehe-
paar und nimmt in der Nähe Platz. Beide
sind über 80 Jahre alt, aber man schätzt
sie um mindestens 10 Jahre jünger.
Da meinte mein Freund: „Wenn mer so

denkt, Sie isch 82 und Er 84, das würd
ja kein Mensch glaube. Bsunders Sie
gseht no prima us!"
Worauf ich ihm erwiderte: „Er hät halt,
glaub ich, e chly meh gläbt!"
„Natürli hät Er meh gläbt" — antwortete
mein Freund — „wenn Er doch zwei Jahr
älter isch!" Hamci

Immer mehr wird /e/z/ der echte Inner-
schwyzer „Chrüfer" fte/zann/

Man trinkt ihn zum schwarzen Kaffee
und als Verdauungsgläschen am Abend
Alle sind von seinem Wohlgeschmack

überrascht

TH.SCHIILEBACIE.
N (' H WYZ I' X j»> LUZERX

Ein Schweizerknabe, der diesen Ausspruch hörte: Wir können der Durchleuchtung des Bundesrates
nicht zustimmen, sonst würden so viele entdeckt, dass wir nicht genug häuser hätten

Allerdings
In einem Zürcher Strassenbahnwagen
hatte ich folgendes Erlebnis: Sass da eine
junge Dame. An ihrer Seite hatte sich ein
Leutnant niedergelassen, während auf
ihrer anderen Seite der Platz noch leer
war. Als Gegenüber hatte sie eine Markt-
frau. Kurz vor der Abfahrt kommt noch

<'Azr^/7///'/'/ APFELWEIN
IN FLASCHEN

_ mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

eine sehr dicke Marktfrau herein, pflanzt
sich äusserst ungezwungen auf den leeren
Platz und zugleich ein wenig auf die junge
Dame. Diese rückt gegen den Leutnant
heran und wirft der neuen Nachbarin
einen empörtem Blick zu. Da sagt die ihr
gegenübersitzende Frau: „Ja, Fräulein,
für zwanzig Rappen können Sie nicht auf
jeder Seite einen Leutnant verlangen."

Schtimml ou
I dr Schuel: „Fritzli, wenn i dir säge,
d'Muetlcr macht Chueche, was isch das
für ne Zyt?"
„Vorchricgs-Zyt, Herr Lehrer." riani

Arbeitsgeischl
A me ne Mändigmorge, am halb! nüni, bin
i a me ne Nöibou verbigloffe, da han i ghört,
wie e Muurer zu me ne andere gseit het :

„Die Zyt geit o wieder cheibe langsam
ume, es dünkt mi, es well gar nid Samsch-
tig wärde." sami

Steider & Fischer A.G.

VELi; Interlaken

Svndv»rut 6tter im »gutionolrot: Vkir können der IZurckievcktvng de» Sckwei-ervoike» nick» iu-
»»Immen, »on»t wiirdsn »o viele Kranke entdeckt, da»» wir nickt genug Krunkenköu»er Kutten

«

Dskuntt
„Dir sit mir no e 8eböne, elm e settigi
Dskunkt 2'gäb. Dir belt mir gseit, der
Vatter vo mir Verlobte sig nümme am
Dàbv n jet? erkakre-n-i, class er kür 10 dabr
im Aucbtbuus bocket."
„da, aber säget, ?äb dabr ^ucblbuus,
iseb das no es bâbe?" 8ài

Das kommt âsvon
là sit?e mit meinem breund im (lakö.

Os ersàeint ein uns bekanntes altes b.bc-

paar uncl nimmt in cier bläke bist?. lZeicie

sind über 80 .labre alt, aber man sebät?t
sie um mindestens 10 dabre jünger.
Da meinte mein breund: „>Venn mer so

denkt, 8ie isek 82 und br 84, das würd
ja kein likensek glaube. IZsunders 8ie
gsebt no prima usl"
>Varauk iob ibm erwiderte: „br bat bait,
glaub iob, e obl^ meb gläbt!"
„blatürli bät br meb gläbt" — antwortete
mein breund — „wenn br docb ?wei dabr
älter iscb!" n»-»«!

/mmer me/ir un'rd /àl à ecble Inner-
se/imUrer „L/irn/er" l>e/c«nnl

àlsn trinkt ibn /oio sebwarueo K-dkee
und als VerdsuungsAlâseben nin Xbvnd
^.lle sind von seinein Woblgesetnnsok

übvrrssebt

^in Sckwei?srknade, der dieien >^v»»pruck Körte: >Vir können «ter Vureklevcktung de» Vvndeirote,
nickt Zustimmen, »on»t wörden »o viele entdeckt, du»» wir nickt genug küu»er Kutten

^Norciing»
ln einem Aüreker 8trassenbabnwaßen
batte icb kolgendes brlebnis: 8ass da eine
junge Dame, ^n ikrer 8eite batte sick ein
beutnant niedergelassen, wäbrend auk
ikrer anderen 8eite der blat? nock leer
war. ^>8 Gegenüber batte sie eine bkarkt-
krau. Kur? vor der ^bkabrt kommt nocb

^ crdt ^olilesisstine
Od5twemgen0556N5c>löft l?ZM5eî

eine sebr dicke blarktkrau berein, pklan?t
sick äusserst ungezwungen auk den leeren
plat? und Tugieicb ein wenig auk die junge
Dame. Diese rückt gegen den beutnant
keran und wirkt der neuen blackdarin
einen empörtest blick ?u. Da sagt die ikr
gegenübersitzende brau: „da, bräulein,
kür ?wan?ig klappen können 8ie nickt auk

jeder 8eite einen beutnant verlangen."

Loktimint ou
I dr 8ckuel: „brit?Ii, wenn i dir säge,
d'bluetter macbt bbuecbe, was iscb das
kür ne X^t?"
„Vorcbriegs-X^t, llerr bebrer." n»n>

^rdsitsgoisokt
me ne bländigmorge, am balbl nüni, bin

i s me ne blöibou verbiglokke, da ban i gkört,
wie e bkuurer ?u me ne andere gseit bet:
„Die ?>t gelt o wieder ckeibe langsam
ume, es dünkt mi, es well gar nid 8amscb-
tig wârde." gài

Skticier 8- ^isc^iek
Ir, ts cd o b sr.



Los Buebli,
isch dr de Stifel nüd
doch ä chly z'gross?

Die Anekdote
Die Sintflut
Der Maler Karl Schoren hatte fUr die neue Plnako-
thek In München ein höchst figurenreiches Gemäl-
de: „Die Sintflut", geschaffen und brachte es mit
vieler Mühe fertig, dass Moritz von Schwind sieh
das Kunstbild ansah. Staunend verharrte der
Künstler lange Zelt In schweigender Betrachtung.
Schliesslich sagte er In einem Tone, aus dem ehr-
liehe Freude klang: „Es Ist nur gut, dass das ganze
Gesindel ersäuft!"

BERN
Neuengasse 20

Telephon 3776t
Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Der König In der Dorfschule.
Als Friedrich der Grosse einmal In der Nähe von
Potsdam an einer Dorfschule vorüberritt, hielt
er an und stieg ab, um dem Unterricht belzuwoh-
nen. Der Lehrer unterrichtete weiter, als wäre
niemand zugegen, und scheute sich auch nicht,
trotz des finsteren Gesichts seines Königs, einige
faule Schüler durchzuprügeln. Nachdem die Dorf-
kinder entlassen waren, stellte Friedrich den

„Tyrannen" wegen seiner Methode zur Rede.
Doch dieser kam auch jetzt nicht aus der Fassung
und erwiderte: „Euer Majestät, wenn Ich diese
Schlingel merken Hesse, dass es In der Welt noch
jemanden gibt, der mehr zu befehlen hat als Ich,
so könnte Ich sie wahrhaftig nicht mehr bändigen."

Dar Grund
Ein Kunstfreund besuchte den Maler Ludwig
Richter und Hess sich seine neuesten Bilder zeigen.
„Diese Landschaft", sagte der Kunstfreund zu dem
Künstler, „gehört zum Schönsten, was Ich kenne.
Diese Farbe, diese Stimmung, ich kann mich nicht
satt daran sehen." „Ich auch nicht", erwiderte
trocken Richter, „darum wollte ich sie auch ver-
kaufen."

Dia Antwort
König Heinrich VIII. von England warb nach der
Hinrichtung seiner fünften Frau um die Herzogin
Christiana von Mailand. Diese hatte keine Lust,
die Gemahlin des königlichen Blaubartes zu werden
und sagte dem Sendboten: „Sagen Sie Seiner
Majestät, Ich habe nur einen Kopf, und den brauche
ich notwendig für mich."

Der Befahl

Napoleon Buonaparte war bekanntlich von recht

kleiner Gestalt. In ziemlich jugendlichem Alter
wurde er schon kommandierender General, fand

aber nicht Immer bei seinen Feldherren den nötigen
Respekt und Gehorsam. Als General Kleber sich

einmal widersetzen wollte, verlor Napoleon die

Geduld und sagte: „General, Sie sind einen Kopf

grösser als Ich. Wenn Sie noch ein zweites Mol

meine Befehle nicht ausführen, wird dieser Unter-
schied verschwinden." — Das half.

Kobel, Barn h»«., : Guider
vorteilhaft und gediegen ^ Strickmode
Monbljoustr.7, vis-à-vis Bund • feine Damenwäsche

6

I«os Luvkl»,
»sok cir ào Ltitel nûà
cloolì à okly - gross?

M »nskllols
01« sinttlo»
O«n ^ol«n Kofi Zckon«n kott» fvn «il» n«u« Klnoko»
tk»k In ^tvncksn «In köek»t f>gun«nn«icks» L«möl»
«I«: „01« Sintflut", g«,ckoff«n unö bnockt« «, mit
vi«I«n Kâllke f«ntig, öo„ k>tonitr von Sckwlnö »ick
öa» Kunitbllö on,ok. Ztounenö v«nkonnte öen
K0n»tl«n lang« r«I» In »ckweig«nö«n vstnocktung.
SckII«»»Iick »ogt« «>° In «Inem l'on«, ou» «iem skn-
lick« Kn«uö« >«Iong: ,L» 1,1 nu?" gut, öa,» «io, gonr«
Le»Inö«l eniäutt!"

ses»«
^»uvng«»»» Zll

lolopkon z 77 61

/^tollvn iün ^ntv^ônio, 5otc>, kotouckon, vnuà»
«aekon, Llictiö», klelsrei unci v«kon»tion«n

V«n König In öen vonfeckul«.
>1, Knl«önick ö«n Lno»»e einmal In ö«n kiâk« von
Kot»öom on «inen vontickul« vonllbennitt, Iilelt
«1° on unö ,tlsg ob, um «iem Unt«nnlckt belruwok»
nsn. ven l.eknen untsnnicktete wslton, al, wün«
niemonii zugegen, unö »ckeuts ,lck ouck nlcbt,
tnotz b«» finitsnen Lsiîvkt» i«In«, König», einig«
foui» Scklllen öunckzupnügeln. klockösm «II« Oonf-
KInöen «ntlo,»«n wonen, ,t«IIto Knlsönlck ben

„l/nannen" «-«gen »«Inen k^etkoös run Keös.
vock öle,en Icom oucb jetzt nlcbt au, öen po»»ung
un«I enwlöente: ,,^uen t/iojsität, wenn Ick öle,«
Zckllngsl msnken He»«, öa»» e, In öen >Vslt nocb
jemonöen gibt, öen mskn zu bekeklen bot ol. Ick.
,o könnt« Ick »I« waknkoftlg nickt mskn dönölgsn."

v«n Snonö
Dn Kunitfneunö beiuckts <I«n klolen l.vöwlg
Kickten un«I II«,, »Ick »«Ins n«us»t«n öllöen reizen.
„vle»e l.onö»ckost", »agte öen Kunitfneunö zu ösm
KUnitisn, „gekönt zum Zckönztsn, wo» Ick kenne.
OI«»e 5onbs, «ile»e Stimmung, Ick konn mick nickt
»ott cianon »eben." „Ick ouck nickt", enwlöente
tnocken Kickten, „öonum wollte Ick »Is ouck ven-
kauten."

vl« Antwort
König l-I«lnnlck VIII. von knglonö wand nock «ien

i-ilnnicktung i«In«n fünften 5nou um öl« klenrogln
Lknl»tiona von ktoilonö. vie»« katt« Kein« >.u»t,

öl« Lemaklin ö«» känlglick«n viaudonte» zu wenöen
unö »ogt« öem Senöboteni „Zagen ZI« Seinen

K^ajeitöt, Ick Kode nun einen Kopf, unö ö«n bnouck«
Ick notwenölg flln mick."

v«n vesekl

kiopoleon öuonoponts won bekonntllck von n«ckt

kleinen Leitalt. In zlemilck jugenölickem >lt«n
wunö« «n »ckon kommonöienenösn Lenenal, fanö
oben nickt Immen bei »einen felökennsn öen nötigen
K-ipskt unö Lekon»om. ^1» Lenenal Kleben »Icii

einmal wiö«n»etzsn wollte, vsnlon Napoleon öle

Leöulö unö »agte: „Lenenol, Zie »Inö einen Kopf

gnö»»«n al» Ick. >Venn Zie nock ein zweite» ktol

meine kefekie nickt ouîsllknen, winö öie»«n vnten-
»ckieö venickwinöen." — Oo» kalt.

^5 N?!.' ' ^"..Xi-c
vok^ellnosf uno g«o!«g«n ê 8»rlclemo«Io
^ondljoust^.7, vis-à-vi» kuncl » f«>no VomenvLsck«

ü
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Verloren
», t., ««A.

ein

aud) abjuaeben bev ..^*w
gebet»«»»# '

Das V/aduAd /ial er /io//en</ic/i sie/ien
/assen.

Der Tanz
um das
gaidane
Kalb

Sie suchen für Ihr charmantes,
An Umgangsformen gewandtes,
Sportives, elegantes,
Für Ihr Kind einen Mann.

Sie ist so reich an Gaben,
Dass wir fast Zweifel haben,
Sie finde einen Knaben,
Der ihr was bieten kann.

Jung ist sie noch an Jahren,
In Kunst, Musik erfahren,
Sie bieten dies wie Waren
Fast zum Verkaufe an.

Du Junges, Hübsches, Kleines,
Du ganz gebildet Feines,
Wie stellen sie sich Deines,
Dein Glück nur vor, sag an?

Muss gut er sein uni weise,
Gebildet, fein und leise?
Ach nein, aus besserm Kreise,
Ein Arzt, ein Grosskaufmannl

Ein Titel ist vonnöten,
Und möglichst viel Moneten.
Ach Gott, ich bin betreten,
Dass man so rechnen kann.

Und wenn nun unerwartet,
Vom Schicksal abgekartet,
Der Reichtum stirbt, entartet,
Und nur mehr bleibt der Mann?

Wird sie ihn da noch wollen,
Ihm noch Bewundrung zollen,
Wenn nicht mehr aus dem Vollen
Sie schöpfen kann, und dann?

Sei auf der Hut, mein Engel,
Auch fein Gewand birgt Mängel,
Und mancher ist ein Bengel,
Man sieht es ihm nicht an.

Florian.

fer gute Afann (y/// o//enèar den
grauen Dund Arau/en.

San
Do//en?/ic/i muss die Sifeftaduianne
nte/d auc/i noc/i zum Damenue/o

passen.

£/n eigenartiges Möftrt.

fassend /ür fo/arfcanfnc/ien.

Verloren
d-, S..-b°

ein Âìieì

auch abzugeben W „ _^,.«
Ledermann» Wald

Oa« Viacku/^ /-at er /!o//enttic/i ste/ien
/assen.

oai' f»n?
uma«,
goiosns
«>id

51« sacken s0r lkr ckarmanter,
^n Umgongstormen g«van6te»,
5portives, elegantes,
flir lkr Xin6 einen z^ann.

51« ist so reick „i, (Zaben,
vo«, vir fast ILveisei Koben,
51« tin«to «In«n Xnaben,
ver ikr was bieten kann.

^ung Ist sie nock an Jakren,
In Xanst, z^uilk «rsakren,
51« bieten 61«! vieVtaren
fast -an, Verkauf« an.

Va langes, kivdsckes, Xlelne»,
vu ganr gebII6«t feines,
Vfi« stellen ,1« »Ick veine»,
vein tZIiick nur vor, sag an?

k^uss gat er sein ant velse,
<Z«bil6et, f«in un6 leis«?
^ck n«In, aas besserm Xrels«,
Lln ^rrt, «In îîrosskoufmonnl

kin "fitel 1st vonnöten,
Un6 mügiickst vl«l Moneten,
^ck Vott, ick din betreten,
vass man so recknen kann.

Un6 venn nun unervartet.
Vom 5cklcksoi abgekartet,
ver Xeicktum stirbt, entartet,
Un6 nur mekr bleibt 6er^onn?

Vflr6 »1« Ikn 6a nock vollen,
lkm nock V«vun6runz rollen,
Vfenn nickt mekr aus 6vm Vollen
5l« sckSpten kann, un6 6ann?

5«l aat 6er ktut, mein kngei,
^uck s«ln <Z«van6 birgt Mängel,
Un6 mancker ist ein kengel,
K4an slekt es lkm nickt an.

fiorion.

.êààl

Oer Mte ànn w/„ o//^»ar àStauen àn«/ ^aa/en.

WM ì

ffo//ent/ic/i muss 6ie Sif?baàanne
ntc/it auc/i noc/l eum Damenve/a

passen.

fZ/n eiAenar/lAe« A/öde/.

/^assenct /-in /^o/arilcantne/ien.



Dor Souverän, der durch seinen Mut die Zensur der ganzen Welt beschämte

Die Sorge um ein Nachbarvolk hat den 85jährigen Monarchen bewogen,
Ober die starren Schranken der Neutralität hinweg zum Frieden zu mahnen.
...und wenn sein Ruf auch ungehärt verhallte!

P.S. Der Ausdruck „Zensur" bedeutet hier nicht die Amtsstelle, sondern den Volkswillen, der dieser Instanz die Richtung gibt.

8

0«k 5ouv«kSn, 6ur«k »«ln«n «II« I«n»ur «l«r gsnron V<«It

oie Sorg« urn «In klockbarvoll« ko» d«n SSjükrIg«n käonarckon d«>rog«n,
vk«r dl« »torren Sckranl<«n d«r k»«u»rall»«i» KInv«g ruin Frieden ru rnokn«n.
...und ^r«nn ««In kuk auck ung«KLr» v«rkoII»«I

P.S. Der ^uidruck ,.?en«ur" bedeutet KIsr nick» <!>« ^àiîelle. «andern «len Vo>Ii««r>>Ien, der d>e«er nitons die Mckwng gib».

S
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FÜR FRAUEN- END MÄNNERTORHEITEN

Politische Rundschau für Frauen

Wer seine Nase in die Hallen der Zürcher
Modewoche gesteckt hat, wird die Männer

begreifen, die da mit allen erlaubten und un-
erlaubten Kniffen versuchen, den Frauen das

Stimmrecht vorzuenthalten.Was da alles herum-
schnatterte. Aber schliesslich würde auch die
halbe Männerwelt im staatspolitischen Exa-

men durchfallen. Und ausserdem darf man die

Vogelwelt nicht nur nach den Gänsen beur-
teilen.

Indessen haben auch die Herren der Schöpfung
in diesem Monat nicht viel Rühmenswertes

an Taten der überlegenen Klugheit vorzu-
weisen. Sie spielen immer noch Krieg. Und

darüber hinaus versuchen sie sich gegenseitig
auch auf dem sogenannten politischen Gebiet
nach allen Kanten hineinzulegen. Das nennen
sie alsdann Diplomatie.

£
Die Finnen haben beschlossen, weiter im Krieg
zu bleiben. Ob sie das auch beschlossen hätten,

wenn die Frauen mitzureden die Gelegenheit
gehabt hätten, ist eine andere Frage, aber die

Frauen verstehen ja bekanntlich nichts von
Politik. Sie sind dumm wie Bohnenstroh und

nur die Männer können heldisch denken. Diese
können es nicht nur, sie denken ohne Unter-
bruch so — wenn es nicht sie selbst angeht,
sondern die lieben andern, z. B. die Unter-
gebenen, die Soldaten oder das Bombenfutter
der Heimat.

In der Berichtswoche machten die Herren der
Pussta einen kleinen Ausreissversuch. Er miss-

lang. Dennoch haben eine ganze Reihe der
Herren Schweinezüchter ihre demokratische
Seele entdeckt. Das ist rührend und eigentlich
schon wieder ein Beweis für die Zweckmässig-
keit des Krieges. Auch Fürst Stirb/, der etwas
östlicher zu einer kleinen Sondierungsreise
startete, ist selbstverständlich überzeugter
Demokrat, zufälligerweise adeligen Geblütes.
Das ist zwar ein leichter Schönheitsfehler
heutzutage. Da aber schliesslich die mensch-
liehe Dummheit doch wieder obenaufschwim-
men wird, so ist anzunehmen, dass auch der
Fürstentitel gelegentlich wieder aufgewertet
wird. Also, unser Fürst Stirby reiste nach Kairo,
dort erhielt er die Antwort, dass er leider reich-
lieh 4 Jahre Verspätung habe, was im Balkan
zwar vorkommen könne, zur Zeit aber den

gegenseitigen Sympathien doch etwas Abbruch
tue. Immerhin ist anzunehmen, dass Herr
Stirby die Gelegenheit benützte, um sich aus
dem rumänischen Staub zu machen und diesen

gegen Wüstensand auszutauschen. Dass er
dabei einige Pfund und die Familie mitlaufen
liess, ist anzunehmen, denn heutzutage werden

PROOUITS BELLAROI S.A. BERNE

Friedenstauben ohne Moneten nicht besonders
geschätzt.
Das.gleiche wäre übrigens ganz nebenbei
bemerkt von der Flüchtlings- und Internierten-
behandlung zu sagen. Seitdem das Asylrecht
eine Unterabteilung des Fremdenverkehrs
geworden ist, gelten in diesen Belangen die
ewigen Gesetze der Hôtellerie.

Als ein Mann mit einem ausgezeichneten Ge-
dächtnis hat sich Herr de Valera ausgewiesen,
der sich hartnäckig daran erinnert, dass ihn
die Engländer einst auf den Aussterbeetat
gesetzt hatten. Er verzichtete deshalb auf un-
nötige Verbrüderungs-Szenen und er stierte
seinen Standpunkt durch. Als einem Sohn eines

Spaniers und einer nach Amerika ausgewan-
derten Irländerin dürfte ihm eine bernisch-
schweizerische Herkunft mit Leichtigkeit nach-
zuweisen sein, wenn man seinen harten Schä-
del phrenologisch untersuchen Messe.

#
Am Rande des Weltgeschehens, in bescheidener
Stille feiert indessen der Landesring der Unab-
hängigen seine prächtige Basler Frontbegra-
digung. Er hat seine weit nach links ausholen-
den Angriffs-Spitzen in geradezu parademässi-
ger Unordnung auf schlecht ausgebaute Auf-
fangsstellungen zurückgenommen, allwo es

ihm gelang, sich vom nachdrängenden Feind
unbemerkt zu lösen. Ein Erfolg, den übrigens
nicht nur er zu feiern pflegt.

Zu welchem Zwecke Herr Stalin den Herrn
Badoglio und den ihm treuherzig zugehörigen
Monarchen anerkannte, ist vorläufig noch
unklar und muss als russische Verwirrungs-
variante taxiert werden. Ach, es passiert so
vieles, das wir heute nicht verstehen. Eines

scheint sich aber immer deutlicher herauszu-
stellen, dass eine Regierung pro Land heute
nicht mehr genügt. Zwei sind das Minimum.
Zwei zur Auswahl.
Wir in der Schweiz werden allerdings diese
Mode kaum nachahmen, wir haben an einer
Regierung mehr als genug.

£
Spanien wird nach wie vor nach dem modernen
System der labilen Diktatur regiert. Die Mög-
lichkeit, dass dieses labile Regime durch eine
noch labilere Monarchie abgelöst wird, ist

in der heutigen labilen Zeit durchaus in

Rechnung zu stellen.

£
Die Offensive um Cassino ist zwar mit viel
Pomp angekündigt worden und tatsächlich
wurden von den Alliierten auch einige Schutt-
häufen erobert. Es wurde wohl kaum jemals
in der Kriegsgeschichte der Völker soviel um
eine Handvoll Schutthaufen geschrieben wie
um jene von Cassino. Ob die paar Dreckhaufen
wirklichsovielBlut wert sind, können wir Frauen
natürlich nicht ermessen, das müssen wir den

Herren der Schöpfung überlassen, die in
Sachen Blutvergiessen einzig zuständig sind.

Indessen ist auch das nicht so schlimm, denn
die Rettung von allem Uebel naht. Herr Prof.

Röpke hat wieder einmal ein Buch veröffent-
licht, worin er das genaue Rezept zur Errin-

Liebe ist der beste Koch
Liebig übertrifft ihn noch
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Schnupfen... [
ü Nehmen Sie eine Prise „MENTOPIN" Z

- Dieser Schnupftabak, Ergebnis unserer —

i Bemühungen... Schnupftabak herzustel- Z
- len, der dem Fortschritt entspricht, säu- Z
Z bert die Kanäle und macht ihre nalür- Z
Z liehen Funktionen frei.

Dose Fr. 1.— in Apotheken und Drogerien. *
Z Produkt „Nazionale Chiasso". Z

General-Depot: Rebleuten-Apotheke, Bern -
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Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen
erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose= Fr.11. —mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr.55. — mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung 6. Mai 1944

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

das seif 30 Jahren bewährte
Fr a uen schütz -Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pafenfes-V«r4rieb, Zürich 8, Dufour»tr.176

I^tk lj^iv I»Ij^kI0k»xiI^

polikiscks kurirtseksu kür krausn
Wen seine Xloss in äis Klallsn äsn ?üncken

tvloäsvocks gesteckt kat, vlnä äis sännen
begreifen, äis cla mit alien enlaubtsn unä un-
enlaubtsn kniffen vsnsucken, äsn snouen clos

Stlmmneckt von^uentkaltsn.Wos äa alles kenum-

scknattsnts. ^bsn sckliessllck vllnäs ouck äis
Kalbs tvtännsnvslt !ni stoatspolitlscksn kxa-

men äuncksallen. Unä ausssnclem clans man clle

Vogslvslt nlckt nun nock clen Oänsen beun-

seilen.

lnässssn kabsn auck clle l-Iennen clen Scköpfung
in äisssm K4onat nictit viel Xllkmsnsventes

an 'sotsn clen übsnlsgsnsn Xlugksit von^u-
vsissn. Sls spielen immsn nocli Xnisg. Unä

äanllbsn klnaus vsnsucken sis sick gegenseitig
auck aus clem sogenannten politlscksn Osbiet
nack allen Xanten klneln^ulsgen. Das nennen
sis alsciann Diplomatie.

5
Die binnen kabsn bsscklosssn, vsltsn im Xnisg

^u bleiben. Ob sis clas aucb bsscklosssn batten,

vsnn clis snauen mit^uneclsn clis Oslegenksit
gsbabt bätten, ist sine anclens linage, absn clis

snauen vsnstsben ja bskanntllck nickts von
solitlk. 8is sincl clumm vis koknenstnok uncl

nun clis t/cinnen lcönnsn kelcllsck clenlcsn. Diese
können es nickt nun, sis clenlcsn obne Unten-
bnucb so — vsnn es nickt sie selbst angebt,
sonclenn ciis lieben anclsnn, k. ciis Unten-

gebsnen, clis Soläatsn ocisn clos kombensutten
clsn bieimat.

in clen ksnicktsvocks macbtsn clle l-lennsn cien

wusste einen kleinen ^usneissvsnsuck. Kn miss-

lang. Dennocb babsn eins gan?s Xelbs clsn

l-Isnnen Sckvsinsiücktsn ikns ciemolcnatlscbs
Seele entcleclct. Das ist nübnencl uncl sigsntlick
scbon vleäen ein ksvsis sün ciis ^veckmässlg-
lcsit cles Xnisgss. ^ucb sünst Ztinb/, clen etvos
östlicken ?u einen kleinen Sonäienungsnslss
stantete, ist sslbstvsnstänälick übsn^sugtsn
Demoknat, lusälllgenvsiss oclsligsn Oeblütss.
Das ist ?van ein lslcbten Sckönkeitsfeklsn
ksut^utogs. Da aben scbliessllcb clie msnsck-
licbe Dummkeit clock vleäen obenaussckvlm-
men vinä, so ist on^unekmsn, class auck clen

sünstsntltel gelsgentlick vleäen aufgeventst
vinä. ^lso, unsen sünst Stinb/ nslsts nack Xoino,
clont snkielt en clie ^ntvont, class en lsiclen nelck-
lick 4 iakne Vsnspätung babe, vos im kolkan
!van vonkommsn könne, ?un ^sit absn clsn

gegenseitigen S/mpatkisn clock etvos ^bbnuck
tue. lmmenkln ist aniunskmen, class klenn

Stinb/ clis Oelegenkelt benutzte, um sick aus
clsm numäniscksn Staub ^u macksn uncl cilssen

gegen Wüstensanä ousiutauscksn. Dass sn
clabsi einige sfunä uncl clis samilie mitlaufen
liess, ist aniunskmsn, clenn ksut^utage vsnclen

snieäsnstauben okns tvlonetsn nickt besonclsns

gssckät^t.
Das.glsicke vans übnigsns gan? nebenbei
bemsnkt von clen slücktllngs- uncl lntsnnlsntsn-
bskancllung ^u sagen. Ssitäsm clas /cs/lneckt
eine Untenabteilung cles snsmäenvsnkekns
gevonclsn ist, gelten in clisssn kslangen clie

evigsn Oesst?s clsn l-iotsllenle.

Ä-

^ls eln tvlann mlt einem ousgs?sickneten Oe-
cläcktnls bat sick I-Isnn cls Valena ausgevisssn,
clsn sick kontnäckig cianan sninnsnt, class ikn
ciis snglänäsn einst auf clen ^usstsnbsetat
gesetzt katten. kn vsnÄcktets cleskolb ouf un-
nötige Vsnbnlläsnungs-S?enen unö sn stlsnts
seinen Stanäpunkt clunck. ^ls einem 5okn eines

Spaniens uncl einen nack Amerika ausgevan-
clsnten lnläncienin clünfte ikm eins bennisck-
sckvàeniscks slsnkunft mit ksicktigkeit nack-
^uveisen sein, venn man seinen kanten Sckä-
clsl pknsnologisck untensucken liesse.

-lZ-

^m Xancls äss Weltgesckeksns, in bescksiclensN
Stille fsisnt inclesssn clsn konciesning clsn Unob-
kängigsn seine pnäcktige kaslen lnnontbegno-
cilgung. Kn kat sslns vsit nack links auskolsn-
cien ^ngnifss-Spitien in gsnacisiu panociemässi-

gen Unonclnung aus scklsckt ausgebaute /Vuf-

fangsstsllungen ^unückgsnommsn, allvo es

ikm gelang, slck vom nackcinängsnclen ssinä
unbsmsnkt ^u lösen, kin ^nfolg, öen übnlgsns
nickt nun en ?u feienn pflegt.

?u vslcksm ^vecke l-ienn Stalin clsn l-Iennn

kacloglio uncl clsn ikm tneuksniig ^ugekönigsn
l^onancksn anenkonnts, ist vonläufig nock
unklan unä muss als nusslscks Venvlnnungs-
vaniants taxlsnt vsnclen. ^ck, es passient so
vlslss, clas vln beute nickt vsnsteken. ^lnss
scksint slck oben Immen cleutllcken kenous?u-
stellen, äass slns Xeglenung pno kanä beute
nickt mskn genügt. ?vsi slnä clas Minimum.
?vei ^un ^usvakl.
Win in clen Sckvei? vsnäsn allsnclings äiess
tvloäe kaum nackakmsn, vln kaben an einen

Xsgienung mekn als genug.

5
Spanien vincl nack vis von nack clsm nnoclennsn

S/stsm äsn labilen Diktatun nsgisnt. Die tvlög-
lickkelt, äass äiesss labile Xsgims äunck slns
nock labllens tvtonanckls abgelöst vinä, ist

in äsn keutigen labilen ?sit äunckaus in

Xscknung ?u stellen.

Die Offensive um Lassino ist ^von mit viel

?omp angekünäigt vonäen unä totsöcklick
vunäen von äsn ^llilsnten auck elnige Sckutt-
kaufen snobent, ^s vunäe vokl kaum jemals
in äsn Xnisgsgs5ckickte äen Völken soviel um
elns l-Ianävoll Sckuttkaufen gsscknieben vis
um jene von Oassino. Ob äis paon Dneckkauksn
vinkllcksoviel klut vent sinä, können vin f^nauen

natünlick nickt enmessen, äas müssen vin äsn
l-Iennen äsn Scköpsung übsnlossen, äis in
Socken ölutvsngiessen sinnig luztänäig sinä.

lnäesssn ist auck äas nickt so scklimm, äenn
äis Xsttung von ollem Uebel nokt. kisnn ?nos.

Xöpke kat vleäsn einmal sin kuck vsnössent-

lickt, vonln en äas genaue Xsiept ?un knnin-

I-iSdS ist cisr- dssts Kveti
I_isdig Udskti-ifft itii^ ric>cl^
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vsî ì.05 tük c>sn kleinen ^Isnn
äsn mit vsnlg Oelä äis best-

möglicksn Osvlnnckancen
snstnsbt, ist unä bleibt äas

?ÜnfIsII«»5

1 ^llnftellos — fn. 1.1<Z

111 fünstelloss— 5n.11. —mlt
1 sickensn 'sneffen

Zll sünktelloss — sn. 55. — mit
5 sickensn înssfenn

^it svnftellosen riskieren Sie venig unä können
äock viel gevinnen. kläckste Xiskung à. tvlai 1944

zzcoop
kaupenstnosss 9, kenn sostckeckkonto III 4511

cjo» seit 30 ^oliren Lev/niirts
kra us n sckuk--Ersparst

Von Beriten degukoctitek.
Vollskönciig» Packung S.SQ
krgänrungzkudo S.—



gurig der wirtschaftlichen Seligkeit aufzeichnet.
Er macht dabei die erschütternd neue Ent-

deckung, dass das, was wir schon hatten, eigent-
lieh schon recht gewesen wäre, es habe eigent-
lieh nur an den Menschen gefehlt. Wenn das

ein Professor sagt, muss es ja wahr sein. Ich

rede aus Erfahrung. Rosinante.

.F/ipg'eraZarm
Alarm bei Nacht, Alarm bei Tag!
Alarm gar stufenweise?

Ob es auch Bomber haben mag
am weiten Himmelskreise?

Ich mein, es ist ein starkes Stück,

mich grundlos zu erschrecken!
Das fress ich nicht, ich geb's zurück,
all denen, die mich wecken!

Ich fluch, ich tobe zornerbebt,

„man habe mich gestört!"
(Und dies, obwohl mein Haus noch steht?

und ich gar nichts gehört!)
Chimère.

Der Frühling
Es ist mit dem Frühling wie mit den andern
Illusionen. Man erwartet Wunder von ihm und

das einzige Wunder, das alsdann wirklich ein-

trifft, das ist der Sommer.

Einige unserer zeichnerischen Mitarbeiter
waren der Ansicht, dass auch die neuen Frauen-
hüte zu den Frühlingswundern gehören. Sie

überschütteten uns mit Karikaturen modischer

Ungetüme, und der Redaktor Mutz schickte
sie mir zur fachfraulichen Begutachtung.
Natürlich war das ein Vorwand, eigentlich
wollte er mich nur ärgern damit und mir
durch die FilzbLume sagen: „Siehst Du nun,
Rosinante, wie blöd die Frauen sind, die Du

so hartnäckig in Schutz nimmst. Wie kann ein

halbwegs vernünftiger Mensch, der obendrein
noch das Stimmrecht beansprucht, ausgerech-
net seinen angeblich edelstenTeil mit formlosen
Filzsäcken bedecken, die aussehen wie bom-
bordierte Gaskessel in Taschenformat."

Ich habe alles versucht, um dem Mutz heim-
zuleuchten, aber es kommt mir den grössten
Anstrengungen zum Trotz keine rechte Ant-
wort in den Sinn. Soll ich zum Gegenangriff
übergehen? Soll ich den Herren der Schöpfung

sagen, auch sie hätten Filzsäcke auf den Köpfen,
welche aussehen wie bombardierte Gaskessel?

Dann wird mir Mutz mit Recht antworten, dass

das zwar wahr sei, dass aber ihre Filzsäcke

Zeugen der männlichen Bescheidenheit seien,
während die Frauenhüte, babylonischen Tür-
men gleich, schamlos den Triumph des Ver-
hältnisblödsinns verkünden.

Soll ich dem Mutz sagen, wir Frauen würden
solche Hüte tragen, um den Männern zu gefal-
len? Das wäre zwiefach verfehlt, denn erstens
wollen wir den Männern gar nicht gefallen
und zweitens gefallen wir ihnen auch gar nicht.

Oder soll ich ihm entgegnen, unsere Modi-
stinnen wollten auch leben und deshalb seien
sie gezwungen uns gelegentlich wieder neue
Formen aufzuschwatzen. Wie sollte ich da die
Lebensberechtigungen der Modistinnen vor der
Forderung nach landwirtschaftlichen Hilfs-
kräften rechtfertigen und dann erst noch ver-
ständnislosen Männern gegenüber?

Nein, das alles kann ich nicht. Und ich weigere
mich auch es zu tun, denn die neuen Damen-
hüte gefallen mir auch nicht. Sie sehen meines
Erachtens abscheulich aus, wie eine Kreuzung

zwischen einem zusammengelegten Faltboot
und einem verhagelten Gemüsegarten.

Und nun rufe ich den Modistinnen zu: Ver-

teidigt Euch gefälligst selber! Ich stelle Euch

in der nächsten Bärenspiegel-Nummer die
halbe Seite der Frauen- und Männertorheiten

zur Verfügung. Unsere Leser sollen alsdann
Schiedsrichter sein. Wir freuen uns jetzt schon

auf diesen Hosenlupf. Rosinante.

Figgi und Müli
Die Beerdigung der Iden des März hat in An-

Wesenheit von Vertretungen der Iden aller
übrigen Kalendermonate feierlich statt-

gefunden. Soviele Iden sollen, wie die Zeitungen
melden, in London überhaupt noch nie ver-
sammelt gewesen sein, da die Iden des März
1944 offenbar die weitaus berühmtesten Iden

aller Jahrhunderte gewesen sein sollen.
Geschichtsforscher wollen wissen, dass allen

Anzeichen zufolge, auch kein Staatsmann der
Welt mehr die Lust haben werde, irgendwelchen
Iden des März zu einer wie immer gearteten
Berühmheit zu verhelfen.
Nein, dazu hat niemand mehr Lust, und so

konnte man denn auch letzthin lesen, dass:

„zur Täuschung und Verwirrung des Feindes

und um die Truppen zu üben, zahlreiche
falsche Alarme und zahlreiche Finten und viele

Handlungen ähnlicher Art" zu erwarten seien.

Nein auch, nein auch, ihr Herren. Seit wann
kündet man Ueberraschungen vorher artiger-
weise an? Wie überaus zuvorkommend ihr doch

geworden seid, ihr lieben Staatsmänner und

Heerführer. Der gute, alte Knigge hat wohl
eine neue Ausgabe für Militär und solche, die

es sein und werden wollen, herausgegeben.

Nun trifft es sich aber dumm, denn wir Frauen,

die die oben aufgeführte Tirade doch wohl
auch glauben sollten, sind in solch niedlichen

Verwirrungsvarianten derart geschult und

geübt, dass wir sie, sobald sie von den Männern

gehandhabt werden, zu durchschauen pflegen.
Nein, wir lassen es uns nicht immer merken.
Aber dieses eine Mal hätten wir doch eine

etwas andere Fassung vorgeschlagen. Eine

Fassung, aus der mit aller Klarheit ersichtlich
wäre, dass man auch in der Weltgeschichte
„Figgi und Müli" spielt, und die schlicht und

bescheiden etwa so hätte lauten können:
„Wenn's gelingt, so ist es eine Invasion, wenn's

verheit, so war es eine Finte." Rosinante.

A VENDRE
Fonctionnaire cherche à emprunter la somme

de Fr. 20 000.—
remboursables par paiements mensuels avec
intérêt de 10%. Garantie sérieuse: je suis

caporal en service volontaire jusqu'à la fin
de la guerre.
S'adresser en toute confiance à A. H., Berlin.

A louer
locaux spacieux dans immeuble bien construit
et bien situé, mais non complètement amorti.
Conviendrait spécialement pour fabrique de

munitions.
Pour visiter, s'adresser au concierge de la
Société des Nations, Genève-la-Jolie.

Important
Soldats d'un état-major achèteraient à bon

prix cigarettes invisibles et inodores, ne lais-
sant pas de cendres.
Faire offres sous pli fermé avec prix et quan-
tité à la Rédaction du «Bärenspiegel». Discré-
tion absolue exigée. Peine de mort.
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PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 - Telephon 3 08 88

Dauerwellen

Herren- u. Damen-Çoiffeur
Nebengasse, jetzt im'Hause
HOTEL SAVOY • Tel. 35552

für Ferien und Badesaison

mit Spezial-Kork-Zwischensohle,

schützt Ihre Gesundheit

SCHUH-
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Café Rudolf RESTAURANT

empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube
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gung der virtscbaftlicben Seligkeit aufTsicbnet.

fr mackt dabei dis srsckütternd neue fnt-
deckung, dass das, vas vir scbon batten, eigent-
lick scbon rscbt gewesen värs, es babe eigent-
lick nur on den tvlsnscbsn gefsklt. Wenn das

sin frofsssor sogt, muss S5 ja vakr 5sin. lck
recis auz frsabrung. fosinants.

^larm bei blockt, ^larm bei 'fag!
^larm gor stufenweise?

Ob es aucb Somber bobsn mog
am veitsn l-Iimmslskreiss?

ick mein, es ist ein starlces Stück,

micti gruncilos Tu ersckrecicsn!
Oas frsss icb nickt, icb geb's Turück,
oil denen, dis micb wecken!

Icb slucb, icb tobe Tornerbebt,

„mon bobs micb gestört!"
(Ond dies, obvobl mein flous nocb stebt?

und icb gar nickts gebärt!)
Okimèrs.

vor?rüklmg
fs ist mit dem frübling vis mit den andern
Illusionen, tvtan erwartet Wunder von ibm und

dos einzige Wunder, dos alsdann virlcllcb ein-

trifft, dos ist der Sommer,

flnigs unserer Teicbneriscbsn tvlitarbslter

voren der ^nsicbt, dass oucb die neuen brauen-
büte Tu den frübllngsvundsrn geboren. Sie

überscbüttsten uns mit Karikaturen modiscbsr

Ungetüms, und der ksdaktor tvtutT scbiclcts

sie mir Tur focbfraulicben Ssgutocbtung.
kiatllrlicb vor das ein Vorvond, eigentlicb
vollts er micb nur ärgern damit und mir
durcb die filTbtume sagen: „Siebst Du nun,
Kosinante, vie blöd die frauen sind, die Ou

so bartnäclcig in ScbutT nimmst. Wie lcann ein

balbvegs vernünftiger tvtenscb, der obendrein
nocb dos Stimmrscbt beansprucbt, ausgerecb-
net seinen ongsblicb edslstsnl'sil mit formlosen
filTsäcksn bedecken, die ousssben vie bom-
bordierte Lasksssel in 1'ascbenformat."

icb bobe olles versucbt, um dem t/utT beim-
Tuleucbtsn, ober es kommt mir den grössten
Anstrengungen Tum 'frotT keine reckte /mt-
vort in den Sinn. Soll lcb Tum Legenangrlfs
übergeben? Soll icb den l-lsrrsn derZcböpfung
sagen, oucb sie batten filTsäcks aus den Köpfen,
vslcbs ousssben vie bombardierte Loskessel?
Dann vird mir tvlutT mit Ksckt antvorten, dass

dos Tvar vokr sei, dass ober ikrs filTsäcks
beugen der männllcbsn ksscbeidsnksit seien,
väbrsnd die frauenbllts, bab/loniscken 'für-
men glsicb, scbomlos den 1>lumpk des Ver-
bältnisblödsinns verkünden.

Soll icb dem tvtutT sogen, vir frauen vürden
solcks l-Iüts trogen, um den tvtännern Tu gesal-
lsn? Oos värs Tvisfacb vsrfsblt, denn erstens
vollen vlr den /vtönnern gor nlcbt gefallen
und Tvsitens gefallen vlr lbnen oucb gar nlcbt.

Oder soll ick ibm entgegnen, unsers /vlodi-
stinnen vollten oucb leben und desbolb sslen
sie geTvungen uns gelegsntllcb viedsr neue
formen aufTusckvatTsn. Wie sollte ick da die
bebensberecktigungsn der tvtodistinnen vor der
forderung nocb landvirtscbaftlicben flilss-
Kräften recktfsrtigen und dann erst nock ver-
ständnislossn Männern gegenüber?

klein, das olles kann lcb nickt. Und icb veigere
micb oucb es Tu tun, denn die neuen Oamen-
büte gefallen mir oucb nickt. Sie seben meines
fracbtens obscbeulicb aus, vis eine Kreuzung

Tviscben einem Tusammsngslegten faltboot
und einem vsrbagsltsn Lemüssgorten.

Und nun rufe icb den Modistinnen Tu: Ver-

teidigt fucb gefälligst selber! Ick stelle fucb
in der näcbstsn kärenspiegsl-klummsr die
Kalbs Seite der frouen- und tvtännsrtorbsiten

Tur Verfügung. Unsers beser sollen alsdann
Zcbiedsricbter sein. Wir freuen uns jetTt scbon

auf diesen fiossnlupf. Kosinants.

kiggi unrl dlüli
Oie Beerdigung der ldsn des tvlärT bot in ^n-
vessnbsit von Vertretungen der ldsn aller
übrigen Kolendermonots feisrlicb statt-

gefunden. Soviele lden sollen, vle die Leitungen
melden, in bondon llbsrbaupt nocb nie vsr-
sammelt gsvessn sein, da die lden des tvlärT

1944 offenbar die veitaus berllbmtestsn lden

oller labrbunderts gevessn sein sollen.
Lescblcbtsforscbsr vollen vissen, dass ollen
^NTeicben Tutolge, oucb kein Staatsmann der
Welt msbr die bust Koben vsrds.irgendvslcben
ldsn des /vtärT Tu einer vis immer georteten
kerllbmbeit Tu verbelfen.
klein, daTU bat niemand mebr bust, und so

konnte man denn oucb lstTtbin lesen, dass:

„Tur l'äuscbung und Vervirrung des fsindss
und um die 'fruppen Tu üben, Toklreicbs
falscbe Alarms und Taklreicbe finten und viele

l-Iandlungen äbnlicber >4rt" TU ervorten sslen.

klein aucb, nein oucb, ibr l-Ierren. Seit vann
kündet man Usbsrrascbungen vorber artiger-
vsiss an? Wie überaus Tuvorkommend ibr dock

geworden seid, ibr lieben Staatsmänner und

l-ieerfübrer. Oer gute, alte Kniggs bat vokl
eins neue Ausgabe für tvtilitär und solcbe, die

es sein und verdsn vollen, berousgegeben.

klun trifft es slcb aber dumm, denn vlr freuen,
die die oben aufgefükrts 'firode dock vobl
aucb glauben sollten, sind in solcb niedllcbsn

Vervirrungsvariantsn derart gescbult und

geübt, dass vir sie, sobald sie von den tvtännern

gsbandbabt verdsn, TU durckscbouen pflegen,
klein, vir lassen es uns nickt immer merken,
^ber dieses eins tvtol bätten vir dock eins
etvas andere fossung vorgescblogen. fins
fossung, aus der mit aller Klorbsit srslcbtllcb

värs, dass man aucb in der Wsltgsscbicbts

„figgi und tvlllli" spielt, und die scbllcbt und

bescksiden etva so bätte lauten können:
„Wenn's gelingt, so ist es eins invasion, Venn's

verbsit, so vor es eine finte." Kosinante.

4 venoikc
fonctionnaire cksrcbe à emprunter la somme

de fr. 20 000.—
remboursables par paiements mensuels avec
intérêt de 10^. Larontis sérieuse: je suis

caporal en service volontaire jusqu'à la fin
de la guerre.
S'adresser en toute confiance à >4. l-b, ksrlin.

^ louer
locaux spacieux dans immeuble bien construit
et bien situe, mais non complètement amorti.
Oonviendrait spécialement pour fabrique de

munitions.
four visiter, s'adresser ou concierge de la
Société des kiations, Lenève-lo-lolis.

Important
Soldats d'un êtat-major ockèteroient à bon

prix cigarettes invisibles et inodores, ne lois-
sant pas de cendres.

foire offres sous pli fsrmè avec prix et quon-
tits à la Kèdoction du «kärsnspiegel». Oiscrs-
tion absolus exiges, feine de mort.

/à

„Os fîsvs" Slsswsrsr> Scissgssctiirrs
Ssstisrcis

„Lüiris^" ^lcirriirilurri XUalisri-
Wsrnriluftötsri scisstsusrri

„Ssrg" f^srTsllsri ^sstselcs
Xüstisrirnölosl

ko»vvrk21 -Islspkon Z0S LS

Dauerwellen

^srren- u. Vomsn-Loisssur
kisuengasss, jo»T» im ttouss
«yieb 54V0V 7-1.35552

für f^srisri cirici ^scisssisc>r>

mit ZpsTîsI-Korlc-^wiscbsnsobls,

scbütTt Ikrs (Zesunclbeit

smv»-

< :»?« Iîn«I«»Ik
empkiodlt sied dsstsns LlZdl

vesucbea Sle àle neue Ituil olk-Stude

10



Wer rec/tnd, Zässi die Sc/tu/ie soft/en frei

H. Matter, Mech. Schuhreparafurwerkstätfe
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Cerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhatte Preise

KurSaaL

BERNS
grösstes Haus
für Konzerte.
Dancing und
Boule-Spiel

Ve/t :
Sensationeller spionageroman
von W. Augsburger

Verräterische Rancheichen

ain Verbano
136 Selten. Preis Fr. 3.50 -f U. St.

In allen Kiosken und Buchhandlungen

und direkt beim

Buchverlag verbandsdruckerei AG. Bern

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Bflchsenmacherel

fördertaie Neigung
zu Furunkeln, Abs-
zessen, Zahninfok-
tionen, Mandeleite-
rungen, Bibell Im Ge-
sieht, Umlauf.
Wehret schon den
Anfängen durch eine
Entgiftungskur mit
den blutreinigenden

ABSZESSIN

Vieltausendfach
bewährt.

10Tabl.2.60 20Tabl 4.70

l inkl. Steuer. In Apoth.

MD

/VrtsiAf/r/r/e/t
WILLY MÜLLER.

BERN,WAISENHAUSPL.21, II SI

Berücksichtigt unsere Inserenten

OgracAcrt/aAriAi
BCHENBERGER-BAUR

é3fit/wïZa/7i.5œ

I Öcnterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse fur
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Schöne Bügeltalten
erzielen Sie bei Faltenröcken, Her-
renhosen usw. mit dem bestbe-

währten Bügelfaltenstift

„ELEGANT"
Preis Fr. 1.— inkl. Wust und Porto

HERGA-Versand Zäziwii 24
Im Emmental • An Vertreter und

Grossisten schöner Verdienst

—

Zündhölzer(auch Abrelfyholzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Druck-
Sachen

jeder Art

und jeden

Umfanges

liefert die

Verbands-
druckerei AG
Bern

BAö Zum Baden und Schwimmen
geht jedermann in das aufs beste eingerichtete

Hellenbad
Maulbeerstr. 14 Tel. 2 86 39

Angenehme Wasser- und Lufttemperatur
Günstige Abonnemente

Auf Ostern

Konfirmandenschirme
Regenmäntel in grosser Auswahl

Gartenschirme

Schirmfabrik R. Lüthi
in Bern: Bahnhofdatz (Schwelzerhoflaube)

in Biel: Au Parapluie moderne, Nidaug 43

E.LUfilNBl/HL'ß06LI,AARBERß
Martinazzifabrik und Qualitätsspirituosen

Treffpunkt Mustermesse, Bar Gall. III Nr. 2072

ZETZWIL BEI REINACH

11

We/" /°eàeê, /à/ ckie 5c/lu/îe «o/î/en ber

u. waiter, ^leck. Zckukrvpsrsiurwerlttîsîîe
/^nnslimestsllsn tür Kern. XsrI Sciisnk-I-Isus, Spltslgssse 4

I.sngnsu, ^rsu W^nnsnn, Osrlosstrsszê

Sszsiislslnrieiitung tür ssmtliciis ^usiütirungsn. Is Sckvvslisr
Xsrnleclsr. kisiortrist 2 Isgs. VortsIIIistts preise

XiiüZuI.
gr'össtss I"IâttS
t tU KON^S^tS.
II> â ri c: n g t/ n ci

^OU>S-2p>S>

ssiisstionsllei' Liiionsgei'omsn
von V. ^ugsburgsr

Veiiàtemà kâuàià
m» Vàllv

12â Selten. I-rel- Pr. 2.50 u. 5,.

In allen Xlosken unci kuclikancilungen
unci ciirekt beim

viiovverisg vei'vsniislli'llviìei'ei av. vern

mit Höckstleistrm^ev
Kauk Verkauf

?»»»«! I»

lürosss àiscvgkl kür
^axâ unâ Sport

Ltets Oeoasioneil

^ürick t
I.ô^vevsìr. 42 l'el. 3 58 25

?üdrev6es LpeiisIjxesetisLt
vücksenmsckere!

törclsrt^msNeigung
t^urunksln, ^ds-

?68L6N, ^2tlMNtsI<»

tlonen, IVlancislslts-
rungen, öids» im (Zs-

slekt. tlmlaut.
Wehrst sclron cisn
/tntângsn ciureti eins
Lntglttungslcur m!t
clsn blutrslnlgsnclsn

»osicssi«

Vlsltaussncitscti
dsv,ât>rt.

loisbl.ê.c» 20Iebl 4.?l>

l lnlcl. Steuer. ln »potli.

lVllZ^

VVI I.I.

ösi-ücl<5iciijigt uriZei-s Inssi-eriwri

(îya^e/r/'crà/v^>
scnkttskiîczciîg^uil

I ü«r>l«rp«ns««»iist

,.0s5 wipes'
V«ve> Vou?

vis rictitigv /tltresse wr
cils Lrriekvng ItirerVock-
tor. ^Ilo Bäcker, ^rstklass

keteron^on. Prospekts.

8eliSiie kWilsIteii
rsniiossn us>v. mit ciem bsstbe-

väiirten Lügelkaltsristist

..ei-rvaiii"
preis Pr. 1.^ ini<I. >Vust un6 Porto

»cvva verssno iS2i«i> 2«
im pmmental - /m Vertreter on6

Grossisten sciiönsr Verciisnst

/ —'

Isucti ttbrolhköl^ctisn für (Zssctisnk- unci ksklsms!vvscks>

uncl 1^. 1° 2^ ê lì sllsr /tit

^ÏZâHV?', Ciism. ^ünci- âe psttwsrsnfsdril«, ^skrslîvrî

Druck-
zacken

jscier /Vrt

unci jscisn

t)nntsngss

lisisrt cils

Verbsncls-
Druckerei
vern

lum vsclen un6 Zctivîmmen
gstit jedermann In ciss suis kssts sinzsriclitsts

klsllenksci
^Isulizss75t7. 14 - le». 2S6Z?

/Xrigsristirris Wssssr- uirici i.iufttscr>psrstuir
Sllristigs ^kczririsrnerite

^us Ostern

lîoniii'msnlienLvMi'me
kegsnmöntel !n grosser ^usvakl

Lartsnscli!rms

8eiiirmfàil< kî. i.üttii
in Kern: SâliàlM (Sowelietlttislsvlie)

in Sieiî «ll!>âtspliile màne, Hàg

5uikitiövsil.eokl.i,a4köc»k

7rssfpunkt 54ultorme»e, ksr 0s». III ^r. 2072

leiiwii. sei keixi/^ci-i

11
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I* KÜCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER «.FL.WASSER.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „5owne7i/cücAe" ist

die Zueile /üe ÇitaZifâf
und Preiswürdig/ceif

L. STUMPF-LINDER

pn
ODERNE

Alkoholfreies Restaurant im Karl-

Schenk-Haus
BERN, Spitalgosse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige

Restaurant

Wiener Café 1

im Bierkeller 2 Konzerte
Ötimmunu und Humor 1l 7 BILL AR D SJ

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper» von Fr. 3.2.0 an
Prima Weine - Kardinalbier Frelburs

Restauration zu j e d e r Tages z e it - Vereinslokalitaten

MÖstödjroeijcp
"injcrstuben

^ „jutfRebe''

r Mustermesse: Halle 3, Galerie

Nähe Mustermesse: Hammersir.69

Stadtzentrum : Grünpfahl-ZGerbergasse

Uber 30 zumeist selbstgekelterte Weine aus

der Ost- und Nordschweiz. Bauernspezialitälen.

In den Stadt-„Reben" vorzügliche Küche.

Propagandastätten desUerbandesostsclmieiz.land-

wirtschaltl. Genossenschaften (Vl.OL.G.) UJintertnur

1

Frühling im Warenhaus. — «Die da gefällt mir, lassen

Sie sie in die Teppichabteilung bringen, ich möchte sehen,

wie sie schneidet» (R'c ®t Rae)

Nach der Prämiierung. — «Ich

ersten Preis gewonnen zu haben,

zum Film zu gehen»

glücklich, den
eich im Sinne,

(Ric et Rae)

Im Theater. — «Kommen Sie lieber nach vorn,
Herr Meier!» (For Men only)

«Sie können sich jetzt anziehen, Fräulein, und wenn Sie wieder Kopfweh bekommen,

so brauchen Sie nicht mehr herzukommen. Ein Pulver genügt» (Esquire)

«So, Herr Bünzli, de Herr Generaldireggter chan Sie jetzt empfange !» (Esquire)

Zäziwil i. E. Gasthof z. Weissen Rössli

Währschafte Essen Weine für Kenner
Heimelige Lokale für Hochzeiten und Familienfeste
Zwei moderne Kegelbahnen

Telephon 8 52 04 Familie Künzi

//« LfoteJ-Resfaurant •! IH'îl Bern
sind Sic gut bedient!

cam Barcelona Bern, Aarbergergasse
Gepflegte Weine, Apéritifs • Prompte Haus-
lieferungen von Spirituosen und Weine aller
Marken

Höfliche Empfehlung AntonioVallespir

Bären Zollikofen
CasHio/ und Metzgerei /fuefo//' Äo/i/g

Heimelige Lokalitäten für Familienanlässe und Sit-
zungen. Prima Küche und Keller. Kegelbahnen

DFB M Restaurant Aarbergerstube
JLrLillill Aarbergergasse 55

gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier. 2 deutsche
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

5ytgloggc
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Ecke Theaterplatz-Amt-
hausgasse Cut essen
la. Weine. Salmenbräu

F. Schwab-Häsler

fîcvu « ötmiculrctTL
Schauplatzgasse

• Vorzügliche Küche
• Gepflegte Markenweine

Früz //aas • Steinhölzli-Lagerbiere

Besuchen Sie die heimelige Sternenberg-Stube

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sid» bestens O. Wüthridi.

Restaurant Börse, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

12
13

àIkîlv«4v5b
à.

15 Kcic«c » xc».t.ciî.
^tl.k !Nffdic^».N.VV^!!c«.

Skitt-KOO^I

ZGVjlvi!^
kàreliplat^ 7

jpsrkinx, îvlspàon 2 2^ 8K>

Oìe „Lonnen/cüc/le" ist
ckie Xûà /ü^

u/tli ^/-eistvü^iA/ceit

lVI
ovck^c

^Ikokolirsiv, ksstsursn» im KsrI-

Zcksnk-Nsu»
öeff kl. 8pi»algaZZe-kleusngaS5s

Oas leitgemässs unli Isiztungsfäliigs

ffestauran«

Wiener Lake I

im SierKeller î «onisle
LUIIIMUN!- uncl ltuwor I

^ S I I. I. ^ IU O S

krsusîude ^ürlimsnn
f^NSiSWÜI-I-Iig. Wâ^rSLllâsì S s s S «1

»otel-kezîsursnt Nsîïonsl
uv>»u«.seeno»u^,

l>li»êrs Tiî,«t s»î»r»«r^ V«DI» ^ 20 â»ì
f-rlms Welns - Xsr-«ins!disr f-r-ibure

„ssteuretion -!U Vsrem-loXsiitsìsn

MDstschweízeo
inzerstubea

^ „ZurNebe"
Ilustsrmssss î kà 3> Ksleue

Ksks HHustermssssî llzmmêfsit. Kg

Ztsiltrentrum î Kmfipf3l«l-/Ke«böfASSss

tide« 30 ?unà se>bs!Zeks>le«ts Vi/eìiik sus

às ksi- «mii ttoutssiim!!. Ksuemspk2>s!ìlâle«i.

In à Slack-,,kà" vo^icks Xûà.

?,'0lii>gsnlls8iSN8Nll«8ilei'>isnilLZozl8eliuieîî.lsnlI-

vmselisiii. llenvssenselisNeii lii.l> l..lì.iuiinleniiui'

1

prüliling im ^arenkaus. — «vie cia gefällt min, lossen

8is 5ie in ciie ffeppicliobteiiung bningen, ick möctits zstien,

wie 5>s Zciineicles» (i^ic ei ^ac)

l>Iact> lien prömiisrung. ^«icii

enstsnffnei5 gewonnen ?u kabe».

Tum kiim gelisn»

giijcXiicti, äen
îick ini 8inne,

(Xic et Xac)

Im rtieater. — «Xomnien 8 is lieben nacb vonn,
i-iet'k' ^eien!» onl/)

«8ie können -ieb je,-, an-ieben. knàuiein, unä wenn 8ie wieäen Xopsweb bekommen,

50 bnaàn 8is nieb, mebn ben^ukommsn. kin kuiven genug«» ff-qn!n°>

12

«5o, l-ienn öün^ii, cie l-Ienn Lenenaiäineggten ckan 8is jet^t empfange !» ^zqu!ns)

1Z

^srîwîl î. k. K»àt Wei88kn kimli
Vtskricliskte k»sn - Wsinv kür lîenner
blsîmsligs boksls kür blocckieiten und ^smîlienkssts
^>vsî moderns Xsgslbsbnsn

Islsplion S 52 04 psmilîe Xünii

//» «l îRI îà
siuâ 8ie Zut deâieut!

lîsw ssresioiis

SSîii î îs
llnci il/et-Aersi /tttcku//

Heimelige I^ol<îì1it.âìeii lüp ?amiiieii!inlâsse und Liì-
?unAeu. ?niri>» Kllcke unà Xelier. Kexeldaluien

VW^V ksîîsursn»/^srberge»îubs
MFR^RWlU ^srdergsrgsiis 55

gutbllngeniiciie Xüciis, ff. V^sine vnö Kien. 2 lieu«5c«ie
Xsgsibaknen. i-Iöfiick empfiek» 5icli iiok. I.oo5li

Fptglogge
cis5 originelle keitsursn»
im Centrum von kern
^cke 7Iiestsrplsti-/ìmt.
ksuîgszze Lui eilen
Is. Woins. 8slmsnlznsu

5. Zckwsk-iiäzlon

Kern » Sternenberg
Le1iÄup1at2Aa886

« Voi'xü^Iieliö I^üel^e
» (ZepllexNz ülarkvmveivo

IZssuctien Lie (tie IreirneliZe ZterrieuderZ-Ztude

Pilsner, IVlünctiner, Lesurexsrö k^ribourx-
kier. — kleine offene unff Pls5ctienlveine. —

(Ziite Küctie. — (Zrosser u. kleiner 8nsl kür
^8 emptieklr sick bestens O. ^ütbnick.

kliMMIIl »iil'lîlî. »M
Von^üglicli gepflegte Xüclis — Omsss ^uswskl in
Speiisl-Plsttli — /^ussclisnlc von Is Oszznsrdisr



TREFFERPLAN

MILLIONEN
Schwalben ziehen in unser Land!
MILLIONEN Schweizerinnen und
Schweizer kaufen regelmässig ihr
Lotterielos!! Dies bedeutet ihnen:
Gemeinnützigkeit, eine Prise Rosa-
rot im Grau des Alltags und ein,
wenig Erfolgsglaube. Dieser präch-
tige TrefFerplan wird auch Sie ver-
anlassen, mitzumachen!
Jede 10-Los-Serie enthält mindest.
1 Treffer und 9 weitere Chancen!
1 Los Fr. 5.-plus40 Rappen für Porto
auf Postscheckkonto III 10026.
Adresse:
Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

1 1 à 50000.- 50000.-
1 1 » 20 000.- =3 20000.-
1 2 » 10000.- 20000.-
l 5 » 5 000.- 25 000.-
1 10» 2 000.- 20 000.-/ 50» 1 000.- 50 000.-

1 100 » 500.- 50000.-
/ 400» 100.- 40 000.-/ 400» 50.- 20000.-

# 1 400 » 25.- 35 000.-
#20000 » 10.- 200000.-

22 369 Lose Fr. 530 000.-

ZIEHUNG
6. MAI

14

Lcliwollzsn Ziehen in unser l.anclî
/^>I.l.l()^IP^l Lcliwei^erinnsn uncl
Lchwsiisr kaufen regelmässig ihr
kotterislosl! vies ksclsutst ilinsn:
(Gemeinnützigkeit, sine prise kosa-
rot im Qrou clss Alltags uncl sin/
wenig prfolgsgloubs. visser proch-^
tige Ireffsrplon wircl auch Lis ver-
onlosssn, mitzumachen!
^sclsIO-t.os-Lsrîssnthâltminclsst.
1 Ireffer uncl weitere Lhancsn!

^ospn. L.-pIus4O Koppen fur Porto
ouf Postscheckkonto III1OO2Ü.
/^clresss:
3sva-l.ottsris, ^arktgasss 23, Kern.

t 16 50000.- --- 50000.-
t 1 » 20 000.- 20000.-
k 2» 10000.- -- 20000.-
/ 5 » 5 000.- --- 25 000.-
/ 10» 2 000.- --- 20 000.-/ 50» 1 000.- 50 000.-

F 100 » 500.- — 50000.-
/ 400» 100- 40 000.-/ 400» 50.- -- 20000.-

F 1 400 » 25- 25 000.-
/20000 » 10.- --- 200000.-

22 26? «.ose -- I-r. 520 <Z00.-

?IS«UI»0

14



Kréuzwortrâtsel Nr. 1

•» 3 5 8 <1 14 ^7 ^ 22 27 32 37 4» 42 45 43 J-) 54 54
2 4 6 ^ 42 45 dÄ 20 13 28 33 33 4^ 43 46 45? .52 .£5 57

7 -10 13 IS 24 24 2? 34 3? 44 47 Jo J3
25 3o 35"

26 34 36

Waagrecht: 1. petete (übertrieben feinfühlig, oder die 3 Punkte auch

französischer Sommer). 2. Sehenswertes Haus am Vierwaldstättersee. 3. Sagt
der Italiener, wenn er etwas für richtig hält, oder deutsch: Geländeform. 4. Be-

wohner der Grünen- oder Smaragdinsel. 5. Bekannter Kreuzworträtselpiz im
Kanton Graubünden. 6. 7. 8. Betreut Babys. 9 post Hemerum,
oder auf deutsch: etwas Überflüssiges. 10. Siehe 19, waagrecht; er könnte es

beweisen. 11. Ortschaft im Kanton Tessin. 12. Im Wirtshaus: diese Dame am

gefällt mir sehr (ch ist ein Buchstabe). 13. Oder „Götti". 14. Findet
im Theater statt. 15. Mit zwei E am Anfang ist es ein holländischer Maler, mit
einem E ein englischer Staatsmann. 16. Ausdruck für übertriebene Rühmerei.
17. Die Lippen betreffend, nicht etwa küssen. 18. Vorname eines berühmten
Schweizermalers. 19. Die erste Verführerin. 20. Ehemals in Peru herrschendes
Volk. 21. Wird dem Gymnasiasten im Latein eingebläut. 22. Arabischer
Stamm, deren Angehörige sterben, wenn sie lieben (nach Rubinstein). 23. Ist

sowohl: sein, auf französisch, als auch Sohn auf englisch. 24. Schlachtenort
in Mähren, Sieg (1805) des Erzherzogs Friedrich d'Esté über die Bayern. 25. Be-
deutet sowohl Erdart, als auch Laut (akustisch). 26. Sagen die Mohammedaner,
wenn sie sich begrüssen. 27. Frömmlergemeinschaft (hat mit Sekt nichts zu
tun). 28. Die berühmte Kehrseite der Medaille. 29. Ist zugleich ein Kegelschnitt
und ein Gleichnis. 30. Arbeit minderwertiger Leute. 31. Spanisch: Wiese, auch
berühmter Park in Madrid. 32. Sehr häufig Sonntag abends in berüchtigten

Näheres
über die Landhaus - Nonpique - Pfeife
im Prospekt der Tabakfabrik Landhaus,

Beinwil/See, erhältlich im Fachgeschäft.

Kneipen. 33. Gute Uebersetzung für Dilemma. 34. 35. Ein Mitglied
unserer welschen Schützenvereine. 36. Führe dich anständig auf, wenn du

das Glück hast, hineinzukommen. 37. Siehe 4, waagrecht. 38. Wenn man einen
hat, fehlt es einem im Oberstübchen. 39. Der Engländer nennt die Gecken so.
40. Unglückselige oder selige Aufsichtsinstitution während des Krieges 1914

bis 1918. 41. Mit y wurde es von den alten Römern und Griechen gespielt,
heute mit i bezahlt damit der Italiener. 42. Nach dem Krieg laufen wahrschein-
lieh Tausende von Menschen mit solchen herum. 43. Mehr oder weniger unan-
genehmes Insekt. 44. Das von Nantes ist berühmt. 45. Jeder Ehemann glaubt,
seine Frau sei eine. 46. Im Kanton St. Gallen zu finden. 47. Beatrice hatte ihn
sehr gern. 48. Das Land, wo Milch und Honig fliesst. 49. Der griechische
Bruder des Amor. 50. Vorsintflutlicher Männername. 51. Für jemanden, der
es gern tut, soll es ein Vergnügen sein. 49. 50. In der Geogra-
phiestunde hat es der Lehrer schwer, seinen Schülern zu erklären, wo es hin-

gehört, besonders da es auf dem Baltikum liegt. 51. .O.N., man soll wert
sein, dass sie einem bescheint.

Senkrecht: 1. Musste sich zwischen Aphrodite und Persephone teilen. 2.

Wenn man über seine bessere Hälfte schimpft, ist es eines. 3. Im türkischen
Wilajet Adrianopel zu finden. 4. Spanische Provinz. 5. In Russland fliesst der

Syr in ihn. 6. Rittertrabant. 7. Eine etwas unangenehme griechische Göttin.
8. Nicht nur in Spanien, auch bei uns ist er als Getränk beliebt. 9. Es weint
sie die Französin. 10. Ohne E am Schluss ist es ein Teil eines Theaterstückes,
mit E ein Dokument. 11. Trägt der Japaner. 12. Eine Kunst, die der Töpfer
betreibt. 13. Spanischer Küstenfluss. 14. Solothurner Schultheiss, verhinderte
Bürgerkrieg. 15. Findet sich oft auf dem Haupte geschniegelter Jünglinge.
16. Ein Ei, frisch von der Henne weg, nennt der Engländer so. 17. Poetische

Vogelbezeichnung. 18. Wird als Zierde des Mannes bezeichnet, man könnte
aber auch gegenteiliger Meinung sein. 19. Wenn man recht vornehm sein will,
nennt man schrecklich so. 20. Fliesst nordwestlich von Paris in die Seine.

21. Kopfloser Name eines Belgierkönigs. 22. Wenn etwas vorhanden ist, ist es

schön, es zu sein. 23. Unvorteilhafte Schiffsseite. 24. Erste Bezeichnung der
bessern Ehehälfte bei jungen Paaren. 25. Anderer Ausdruck für: eben, gerade,
recht. 26. Iphigenie in 27. Ein ziemlich harmloses Getränk. 28.

29. 30. 31. 32. Unbestimmter Artikel. 33. Eine etwas

unheimliche griechische Göttin. 34. Jeder Geiger wünscht sich eine solche.
35. Carmens unglückseliger Liebhaber j). 36. Vorübergehende Wohnung
des Diogenes. 37. Ein durch eine Schlacht (Rückzug Napoleons aus Moskau)
bekannter Fluss. 38. Mit „D" in der Mitte, schwer verfolgtes Volk. 39. An

manchem lebenden Gartenhag zu finden. 40. Das nordische Kreuzworträtsel-
wild. 41. Rechter Nebenfluss der Maas. 42. Nur auf dem Wasser zu gebrauchen
(ch ist ein Buchstabe). 43. Landungsort der Arche Noahs. 44. Gebirgsschlucht
oder Talkessel. 45. Hat oft Nieten darunter. 46. Verfasser der Metamorphosen
und der Ars amandi. 47. Erfinder der Syrinx (Hirtenpfeife). 48. Fabrikstadt in

der Nähe von Weimar. 49. Weig, gebrauchter Ausdruck für Grasland. 50.

Poetische Bezeichnung einer Jahreszeit. 51. Die Stütze der Hausfrau. 52. Tier-
lager. 53. Gebar als neunzigjährige den Isaak. 54. Siehe Nr. 49 waagrecht.
55. Eine kleine Bärin (Mädchenname). 56. Ist sehr gut für verdorbenen Magen.
57. Werden nur von ganz Vornehmen benützt.

Anmerkung: Nr. 9 waagrecht, 10 senkrecht, 11 waagrecht und 36 und 62

senkrecht, 66 und 96 waagrecht und 82 senkrecht, ergeben ein Schillersches

Zitat, das jeder Schweizer beherzigen möge.

ßäisef-Lösimgen aus JVr. 3 und 4 in der nächsten
IVummer
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Vaagrsckt^ 1> pstete (übertrieben teintübiig, o3er 3ie 2 bunkts aucb

troniösiscber Sommer). 2. 8ekenswsrtes biaus am Vierwaiöstättersee. 2. 8agt
3sr itoiiener, wenn er etwas für ricbtig bäit, o3er 3eutsck: Leiân3etorm. 6, ks-
wokner 3er Lrllnsn- acier 8maragciinsei. 5. bekannter Xreu^worträtseipi^ im
Xanton Lraubünöen. 6. 7. t 3, betreut bab/s. post bismerum,
o3er auf 3eutscb: etwas Überflüssiges. 10. 8ieke 1?, waagreckt? er könnte es

beweisen. 11. Ortscbott im Xanton Dessin. 12. im Wirtsbaus? 3iess Oams am

gefällt mir sebr (cb ist ein buckstabe). 12. O3sr „Lötti". 14. binöet
im IMsatsr statt. 12. tviit ^wsi b am Ansang ist es ein boiiänciiscker /Violer, mit
einem b ein engiiscber 8taatsmann. 16. ^usciruck für übertriebene bllbmerei.
17. Oie Kippen betrsffsnci, nickt etwa küssen. 13. Vorname eines berllkmten
8ckweiiermaiers. 19. Ois erste Vertübrsrin. 20. bbemais in beru ksrrscbsnöes
Voiic. 21. Wir3 cism L/mnasiasten im katsin eingebiäut. 22. ^rabiscber
8tomm, 3eren ^ngekörigs sterben, wenn sie iieben (nacb Rubinstein). 22. ist

sowoki: sein, out tronàiscb, ais aucb 8obn auf engiiscb. 24. 8ckiacktenort
in /vtäkrsn, 8isg (1308) 3ss br^ber^ogs brieörick 3'bsts über ciis ba/ern. 25. bs-
cisutst sowoki bröart, ais aucb baut (akustiscb). 26. 8ogen ciis /vtobammscianer,
vsnn sie sicb bsgrüsssn. 27. brömmisrgsmsmsckatt (bat mit 8si<t nickts ?u

tun). 23. Ois bsrllbmts Xsbrssite 3sr/Vts3aiiie. 29. ist 7?ugieicb ein Xsgsiscbnitt
un3 ein Lisicbnis. 20. Arbeit min3srwsrtigsr beute. 21. 8paniscb? Wisse, aucb
bsrübmtsr bark in /Vta3ri3. 22. 8sbr käufig 8onntag absnüz in bsrücbtigten

Xnsipen. 22. Lute Usberset^ung für Oiiemma. 24. 25. bin //itgiieö
un8ecei' v^elsclien 8cbüt2eavereine. 26. bübce cjicb anztönciig auf, v/enn clu

ctas Lillck bast, binein^ukommen. 27. 8isbe 4, waagreckt. 28. Wenn man einen
bat, tsbit es einem im Oberstübcben. 29. Oer bngiäncier nennt ciie Lecken so.
40. bingillcicseiigs ocier seiige >4utsicbtsinstitution wöbrenci cies Xrieges 1914

bis 1918. 41. /vtit / wur3s es von cien aiten bömern unci Lriecben gespielt,
beute mit i beiabit ctamit cier itoiiensr. 42. Xiacb 3em Xrieg iautsn wabrscbein-
iick l'ousencts von /vtsnscben mit soicben kerum. 42./vtebr ocier weniger unan-
genebmes Insekt. 44. Oas von blantes Ist berübmt. 45. lecier bbemann glaubt,
seine brau sei eine. 46. im Xanton 8t. Lallen 7u tincien. 47. bsotrice botte ibn
sebr gern. 43. Oas bancl, wo /Viiicb un3 bionig Messt. 49. Oer griecbiscks
krucier cies ^mor. 50. Vorsinttiutiicber t^önnername. 51. IMr jsmanüen, cier

es gern tut, soii es ein Vergnügen sein. 49. 50. in cier Leogra-
pkiestuncis bat es cier bsbrsr scbwsr, seinen 8cbüiern 7U ericiären, vo es bin-

gekört, besonders cio es out cism koitiicum liegt. 51. .O.bi., man soil vert
sein, öass sie einem besckeint.

8enicreckti 1. tvtussts sicb ?wiscbsn ^pbroöite unci k'srsspbone teilen. 2.

Wenn man über seine bessere biäitte scbimptt, ist es eines. 2. im türiciscben

Wiiajst ^cirianogei 7u tinösn. 4. 8paniscbe t'rovin^. 5. in Xuzsianci Messt cier

8/r in ibn. 6. Xittertrobant. 7. ^ins etwas unongenebme grieckiscbe Löttin.
3. Xlickt nur in 8panien, aucb bei uns ist er als Letränic beliebt. 9. bs weint
sie ciie k^raniösin. 10. Okne ^ am 8cbiuss ist es ein 'teil eines IMeoterstücices,
mit ^ sin Ooicument. 11. Irägt cier iopaner. 12. bins Xunst, ciis 3er 'tögtsr
ketreibt. 13. Zpcinizcsier Kü8ter>slu83. 1^. ZolOtliurner 5c!iult!iei88, verliikicierte

Bürgerkrieg. 15. binöst sicb ott out ciem bioupte gescbniegeiter illngiings.
16. bin bi, triscb von cier bienne weg, nennt 3er bngiäncier so. 17. bostiscke

VOgelbe^siciinurig. 18. Wircj cil8 ^ier8s cle8 ^ar>ne8 be^eiclinet. man könnte
aber aucb gegenteiliger Meinung 8ein. 19. V^enn man recbt vornebm 8ein >vill,

nennt man scbreciciick so. 20. biiesst norclwestiicb von boris in 3!s 8sine.
21. Xoptioser biome eines keigiericönigs. 22. Wenn etwas vorbancien ist, ist es

scbön, SS ?u sein. 22. binvortsiikatte 8cb!ttsssite. 24. brsts ke^eicbnung 3er
bessern bbekaitte bei jungen Waaren. 25. ^n3erer ^us3rucic für: eben, gsracis,
reckt. 26. ipbigenie in 27. bin Tismiicb barmioses Letränic. 23.

29. 30. 21. 22. l^nbe8timmter Artikel. 32. ^ine et^a8
unbeimiicbs griecbiscks Löttin. 24. lecier Leiger wünscbt sicb eins soicke.
25. Larmsns unglückseliger biebkobsr (— j). 26. Vorübergebsn3e Woknung
3ss Oiogenes. 27. bin ciurcb eins 8cbiackt (Xück^ug Xiopoieons aus tvtoskau)
bekannter biuss. 23. t/it „O" in 3er tvtitte, sckwsr verfolgtes Volk. 29. ^n
mancbsm iebencien Lartsnbag 7U tin3sn. 40. Oas norciiscbe Xreu^worträtssi-
>vilcl. 41. kecbter l^lebenflu88 cier /vtaa8. 42. btur auf clem >Va88er ?u gebraucben
(cb ist ein kucbstabe). 42. ban3ungsort 3er ^rcbe Xioaks. 44. Lebirgsscbiucbt
o3er'taikessei. 45. blat oft biietsn 3arunter. 46. Verfasser 3er tvtstamorgkosen
un3 3sr /crs oman3i. 47. brtin3er 3er 8/rinx (biirtengtsite). 43. babriksta3t in

3er Xiäks von Weimar. 49. Wsig, gsbraucbter /4us3ruck tür Lrosian3. 50.

bostiscbe be^eicbnung einer takres^eit. 51. Ois 8tllt7s 3er biaustrau. 52. ^tier-

iogsr. 52. Lsbor ais neun^igjäbrigs cien isaak. 54. 8iebs btr. 49 waagreckt.
55. bine kleine Karin (tvtäcicksnnams). 56. ist sebr gut tür vsrciorbenen t/agen.
57. Wer3en nur von gan? Vornebmen benütit.
Anmerkung: Xir. 9 waagreckt, 10 senkrecbt, 11 waagreckt unci 26 unci 62

senkrecbt, 66 unci 96 waagreckt un3 32 senkrecbt, ergeben ein 8cbiiierscbes

Ätat, 3as js3er 8cbwei?er bebsr^igen möge.
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Wichtig! Liebe Einsender, die Rendez-vous-
Seite nimmt einen Aufschwung, der in diesem
Ausmass gar nicht erwartet werden konnte.
Dementsprechend häuft sich auch die damit
verbundene Arbeit, deren Bewältigung viel
Zeit und Mühe kostet, in ebenso unerwarteter
Weise.
Wir müssen daher verlangen, dass alle Ein-
sender die rechts oben aufgeführten Teil-
nahme-Bedingungen genau einhalten.
Alle Teilnehmer, also auch jene, die auf die
Anzeigen antworten, müssen den Teil-
nehmer-Coupon ausfüllen und Fr. 1.— in
Marken beilegen.
Wer auf eine der letzten Anzeigen geant-
wortet, aber die Teilnahme-Bedingungen
nicht eingehalten hat, der hole es sofort nach,
damit wir die Antworten an die betr. Frage-
steller weiterleiten können.

Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

für Frage und Antwort

Name :

Adresse:

Beruf:

Alter: Grösse:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein

frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und

senden Sie das Ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders

freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel »-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden

jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

064. Ich wünsche mir ein nettes Mädel im Alter
von 21—23 Jahren kennenzulernen. Ich suche
nichts Aussergewöhnliches, denn meine Person
als solche und auch meine Stellung rechtfertigen
es gar nicht, die Ansprüche allzu hoch zu schrau-
ben. Trotzdem sehe ich es aber gerne, wenn ein
Mädchen ziemlich vielseitige geistige Interessen
hat. Aber bitte, nicht superintelligent, alles im
gesunden Rahmen.

067. Ich möchte gerne ein nettes, kameradschaft-
liches Mädchen kennenlernen, welches dem Sport
nicht abgeneigt ist und die Natur liebt, zwecks
verbringen der Freizeit. Ich bin 22jährig, prote-
stantisch und ein guter Skifahrer.

•ü % fc ;•^ *"* -sç * -» -ç v-r
068. Ich wünsche mir einen netten Partner (oder
Partnerin) für Spaziergänge oder kleine Wände-
rungen in der Umgebung von Bern. Mir schwebt
vor, einen netten Menschen zu finden, vom Ge-
schüft oder Beruf zurückgezogen — wie ich —
der gerne gemütliche Spaziergänge macht, aber
nicht immer allein. Keine Nebenabsichten.

074. Ich wünsche sympathische Kameradin, Biel
oder Umgebung, zwecks Verbringung der Freizeit
(Velotouren usw.), kennenzulernen.

070. Mein sehnlichster Wunsch ist, einen lieben,
aufrichtigen Kameraden fürs Leben zu finden, der
bereit ist, einem jungen Mädchen, das bereits viel
Schweres erlebt, darüber hinweg zu helfen, einem
neuen Frühling entgegen. Ich liebe die Musik,
gute Bücher, habe Freude an der Natur und treibe
mässig Sport.

071. Eine brünette, liebe und sympathische Dame
in den vierziger Jahren, frohmütig, mit Freude an
allem Schönen, wünscht sich einen feinfühlenden,
gebildeten Herrn. Er sollte ein trautes und ge-
pflegtes Heim schätzen und sich nach einer bal-
digen und harmonischen Ehe sehnen.

Liebe Rendez-vous-Teilnehmer. Solche gewöhn-
liehen Heiratsinserate wollen wir auf unserer
Seite nicht. Dazu sind die Zeitungen da. Wir
bringen diesen Text ausnahmsweise, und damit
ihr seht, wie man es nicht machen soll. Denn wir
sind kein Heiratsbüro, wir wollen lustige Dinge
lesen, die von Herzen kommen. Merkt's Euch gut.

Die Red.

072. Sucht vielleicht ein sozial gesinnter Mann aus
unserer lieben Schweiz eine Frau im Sinne der
Edna Gladney aus dem Film: „Blüten im Staub".
Ich bin nicht schön wie diese tapfere Frau — doch
ein heisses Herz für die Bedrückten, für leidende
Kinder und viel Helferwillen findest Du bei mir.
Ich bin 34 Jahre alt.

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen

Einen Freund für Wanderungen, der es ge-
mütlich nimmt! — Eine Freundin, die etwas
vom Pulloverstricken versteht? — Einen
tüchtigen Mann, der wirklich heiraten will
und nicht nur Flausen im Kopf hat — Einen
Herrn oder eine Dame, die eine grosse Bi-
bliothek besitzt, zwecks gegenseitigen Aus-
tausches der Bücher? — Kameraden zum
Musizieren usw. usw.

Der «Bärenspiegel»
veröffentlicht auf der,„>SÇjjte

«rendez-vous »

alle Euere Wünsche. Wo zwei Wünsche zu-
sammen passen, stellt er auf eine diskrete
und lustige Art die Verbindung her. Darum
schreibt uns, wenn Ihr einen Wunsch habt und

antwortet, wenn Ihr einen hier geäusserten
Wunsch erfüllen möchtet. Die Teilnahme-
Bedingungen findet Ihr in der rechten oberen
Ecke.

069. Student, der gegenwärtig im Militärdienst
weilt, wünscht Briefwechsel mit anständigem Mäd-*
chen. Sie soll einen freien Sinn haben, Natur und
alles Schöne lieben, womöglich aber nicht tanzen.

Wir haben eine riesige Anzahl von Antworten
auf unsere Anfrage Nr. 04S bekommen und
sie alle weitergeleitet.
Unser Gewährsmann hat selbstverständlich
nur einen kleinen Teil beantworten können,
sonst hätte er sich wohl eine ganze Woche
Zeit nehmen müssen. Diejenigen, die keine
Antwort erhalten haben, möchten wir um
gütiges Verständnis bitten. Wir hoffen, dass
sie ein anderes Mal mehr Glück haben.

073. Ich wünsche ein nettes, hübsches und kluges
Mädel kennen zu lernen, das mir zuerst Kamerad
sein und später meine Frau werden möchte. Bin

erfolgreicher Schriftsteller, fahre Ski, mache viele
Berg- und Alpenwanderungen, schwimme und
velöle. Tanze leidenschaftlich gern, wünsche aber
kein Swinggirl. Auf Geld schaue ich nicht, da ich
solches selber für zwei verdienen kann ; ich möchte
aber einen wirklichen Lebenskameraden, der
verträglich ist und trotzdem seinen eigenen Stand-

punkt behaupten kann. Und jetzt bin ich neugierig,
wer mir antwortet. Vielleicht eine schlanke
Blonde?

075. Ich wünsche mir ein Mädchen im Alter von
20 Jahren, das mir eine nette Kameradin sein
möchte. Ein Mädchen, das einen verträglichen
Charakter hat, etwas Freude an den Bergen und

Sport hat und sonst auch aufgeschlossen ist. Das
ein ungerades Mal mit mir einen Tanzanlass oder
einen Familienabend besucht, das gerne einen
seelischen Jungen betreuen möchte und das auch
Verständnis besitzt.

076. Ich bin Berner, in der Ostschweiz wohnhaft,
aber öfters nach Bern kommend, suche geselligen
Anschluss oder Gedankenaustausch über Gegen-
wartsprobleme usw. Echter Humor sollte mit-
schwingen.

077. Schon mit vielen jungen Herren habe ich
mich unterhalten, aber das Resultat von ihren
Liebestheorien bleibt bei mir gänzlich negativ.
Ich muss den ganzen Tag viele kleine dicke Babys

rumtragen, oft unter jedem Arm eines. Ich bin
175 cm gross, schlank, braune Haare, blaue Au-

gen, deutsch, französisch sprechend, vielseitige
Interessen. Von Beruf Kinderfräulein, liebe auch

Tiere, pardon! Mein Partner soll eine fröhliche
Natur sein, ferner mit einem Wort gesagt, seriös

(aber nicht kaltblütig), gesund, er soll grösser sein
als ich, Nichttänzer. Mein spezieller Wunsch,
dunkle Erscheinung, jedoch nicht Hauptsache.
Alter bis 42 Jahre. Voilà. Wenn ich zuviel ver-
lange, bitte ich höfl. um Entschuldigung und füge
mich ganz in mein Schicksal. Meine besonderen
Interessen sind Studien über Geschichten, fremde
Länder und Völker, ihre Seiten und Eigenarten.

078. Ich wohne hier in Bern, möchte ein nettes

Mädchen kennen lernen zur Verbringung der

Freizeit. Ich bin mässiger Sportler (Skifahren,
Wandern und Schwimmen). Auch besuche ich

gerne Konzerte und bin einem Tänzchen nictii

abgeneigt, bin aber kein erstklassiger Tänzer.
Ueberhaupt gehe ich gerne in die Natur hinaus
und suche daher eine Kameradin, die auch daran
Freude hat.

SCHWEIZERHOE
BERIT
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Wicktig! i.iebe Einsender, die Kendec-vous-
Leite nimmt einen l^ufscliwung, der in diesem
^usmass gar nickt erwartet werden konnte.
Dementspreckend kauft sick auck dis damit
verbundene Arbeit, deren bewältigung viel
I^eit und älvke kostet, in ebenso unerwarteter
Weise.
Wir müssen daker verlangen, dass aile ^in-
sender die reckts oben aufgetllkrtsn I'eil-
nakme-bedingungen genau einkalten.
/Kile l'eilnekmer, also auck jene, rlie auf die
/knceigen antworten, müssen den I'eil»
nekmer-Coupon ausfüllen und fr. 1.— in
backen beilegen.
Wer aus eine der letzten /kncsigen geant-
wartet, aber «tie 1'eilnakme-bsdingungsn
nickt eingekalten kat, der kole es sofort nack,
damit wir dis Antworten an rlie betr. frags-
steiler weiterleiten können.

Coupon
(bike auzzcknsidsn) berscktigt cur 'fsilnakms

kür frags und äntwort

blame:

ädresss:

beruf:

älter: Crosse:

Lckrsiben Lie lkrs Wünscke auf einen gswöknlicksn
brisfbogen. begen Lie fr. 1.— in darken unit sin
frankiertes Couvert mit lkrsr ädresss bei und
sencten Lis das Cancs an den «bärsnspisgsl»,
Redaktion fostfackàlà kern.

Das beben ist viel leicktsr, wenn man freunde, fartnsr, Kameraden kat, die frsud unci beid teilen keifen, clsnsn man ercäklsn kann, was einem besonders

freut oclsr bssonciers bscirückt. Unci just cias ist's, was buck ciis neue «bärenspisgsl »-Leite sucksn kllft:

kksuncls — pgktner — Ksmsrs6sn
jscisn älters unci natürlick bsicierlsi Cescklecktes, cias brauckt ja gar nickt erst betont cu werden.

064. ick wünscke mir sin nettes Klädel im älter
von ZI—ZZ iokren kennenzulernen. Ick sucks
nickts äussergewöknlickss, clenn meine fsrson
als solcke unci auck meine Ltsllung recktfertigen
es gar nickt, ciie änsprücke allcu kock cu sckrou-
den. Irotcdsm sske ick es aber gerne, wenn sin
klädcken cismlick vielseitige geistige Interessen
kat. äbsr bitte, nickt superintslligsnt, alles im
gssuncien kakmen.

06/. ick möckts gerne ein nettes, kamsrocisckaft-
lickes klädcken kennenlernen, welckss ciem Lport
nickt abgeneigt ist unci ciie blotur liebt, zwecks
verbringen cier freiceit. lck bin ZZjäkrig, prote-
stantisck unci sin guter Lkisokrer.

063. lck wünscke mir einen netten fartner (oclsr
fartnerin) für Lpaciergängs ocler kleine Wände-
rungsn in cier Umgebung von kern, klir sckwebt
vor, einen netten klsnscksn cu fincien, vom Ce-
sckätt oclsr beruf curllckgscogsn — wie lck —
cier gerne zsmlltlicks Lpaciergängs mockt, aber
nlckt immer allein. Keine blebsnobsickten.

0/4. lck wünscke s/mpatkiscke Xameraciin, kiel
oclsr Umgebung, Zwecks Vsrbringunz cier freiceit
(Velotoursn usw.), kennenzulernen.

070. klein ssknlickstsr Wunsck ist, einen lieben,
aufricktigen Kameracien fürs beben cu fincien, cier
bereit ist, einem jungen klädcken, cias bereits viel
Lckwerss erlebt, ciarübsr klnweg cu keifen, einem
neuen früklinz entgegen, lck liebe ciie klusik,
gute kllcksr, kabe frsucls an cier blatur unci treibe
massig Lport.

0/1. Kins brünette, liebe unci s/mpatkiscke Dame
in cien vierziger iakren, frokmütig, mit frsucis an
allem Lckönen, wünsckt sick einen fsintuklencien,
gsbilcieten l-lerrn. kr solits sin trautes unci gs-
ptlegtes fieim sckötcsn unci sick nock einer bal-
ciigsn unci karmoniscken bks seknsn.

bisbe Ksndec-vous-1'eilnekmsr. Lolcks gswökn-
licksn flsiratsinserats wollen wir auf unserer
Leite nickt. Dacu sinci ciis Leitungen cia. Wir
bringen ciisssn 'fext ausnakmsweiss, unci ciamit
ikr sekt, wie man es nickt macksn soll. Denn wir
sinci kein i-isiratsbüro, wir wollen lustige Dinge
lesen, cils von l-Isrcen kommen, klerkt's kuck gut.

vie bed.

0/Z. Luckt visllsickt sin social gesinnter klonn aus
unserer lieben Lckweic eins frau im Linns cier
kcina Clacins/ aus ciem film: „killten im Ltaub".
Ick bin nickt sckön wie ciiess tapfere frau — clock
ein ksissss I-Isrc für ciis kscirücktsn, für leicisncis
Kincisr unci viel i-Ielfsrwilisn flncisst Ou bei mir.
lck bln 24 iakrs alt.

Wsl 5uek» Ikr. lieber I-Sler.
liebe l-eisrinnen l

finen freund für Wanderungen, cier es ge-
mvtlick nimmt! — bins freundin, ciie etwas
vom fulloverstricken verstekt? — einen
tücktigen klonn, cier wirklick keiroten will
unci nickt nur flavsen im Kopf kat? — einen
l-ierrn oder eine Dame, ciie eine grosse vi-
kiiotkek besitzt, cwecks gegenseitigen ^us-
tausckes cier bücker? — Kameracien cvm
käusilieren? usw. usw.

Der «bärenspiegel »
veröffentlickt auf derSeite

«rendec-vovs »

alle evere Wünscke. Wo lwei Wünscke cu-
sammen passen, stellt er auf eine ciiskrete
und lustige >krt ciie Verkinciung ker. Darum
sckreikt uns, wenn Ikr einen Wunsck kabt unci

antwortet, wenn Ikr einen kier geäusserten
Wunsck erfüllen möcktet. Die 1'eilnakme-
veciingungen finciet Ikr in cier reckten oberen
^cks.

06?. Ltucisnt, cier gegenwärtig im Klilitärciienst
weilt, wünsckt krieiweckssl mit onstänäigsm K1ää->

cksn. Lie soil einen freien Linn kabsn, Klatur unci

alles Lcköne ilebsn, womöglick aber nickt tanlsn.

Wir kabsn eine riesige >knlakl von Antworten
auf unsere Anfrage ktr. 045 bekommen unci
sie alle weitergeleitet.
Unser Cewökrsmann kat selbstverstäncilick
nur einen kleinen I'eil beantworten können,
sonst kätte er sick wokl eine ganie Wocke
iLeit nekmen müssen. Diejenigen, ciie keine
Antwort erkalten kaben, möckten wir um
gütiges Verständnis bitten. Wir koffen, dass
sie ein anderes käal mekr Clück kaben.

0/2. Ick wünscke ein nettes, kllbsckes und kluges
käääel kennen lu lernen, das mir luerst Kamerad
sein und später meine frau werden möckts. öin
erfolgreicker Zckriftsteller, sakrs Lki, macke viele
üsrg- und älpenwanderungen, sckwimms und
velöle. "fanle lsidensckaftlick gern, wünscke aber
kein Lwinggirl. äuf Csld sckaus ick nickt, da ick
solckss selber für lwei verdienen kann : ick möckts
aber einen wirklicken bsbenskomsrodsn, der
verträglick ist und trotldsm seinen eigenen Ltond-
punkt bekoupten kann, bind jstlt bin ick neugierig,
wer mir antwortet. Vielleickt sine scklanke
blonde?

0/5. Ick wünscke mir ein käädcken im älter von
Z0 Iakren, das mir elne nette Komsradln sein
möckts. bin /Vlädcken, dos einen verträglicken
Ckaraktsr Kot, etwas freuds an den bergen und

Lport kat und sonst ouck aufgescklossen ist. Das
sin ungerades täal mit mir einen 1'anlanloss oder
einen familienobsnd besuckt, das gerne einen
sssliscksn tungen betreuen möckte und dos auck
Verständnis besitlt.

0/6. Ick bin berner, in der Ostsckwsil woknkoft,
ober öfters nack bsrn kommend, sucks geselligen
änsckluss oder Cedanksnaustousck über Csgen-
Wortsprobleme usw. bcktsr I-Iumor sollte mit-
sckwingsn.

0//. Lckon mit vielen jungen l-isrren kabe ick
mick unterkaltsn, ober dos Kssultot von ikrsn
I.isbestksorien bleibt bei mir gänilick negativ,
lck muss den ganzen ^og viele kleine dicke bab/s
rumtragen, oft unter jedem ärm eines, lck bln

1/5 cm gross, scklank, braune l-Iaare, blaue äu-
gen, deutsck, franiöslsck spreckend, vielseitige
Interessen. Von beruf Kinderkräulein, llebe auck
Hiers, pardon! klein fortner soll sine fröklicks
blatur sein, ferner mit einem >Vort gesogt, seriös

(aber nickt kaltblütig), gesund, er soll grösser sein
als ick, blickttänisr. klein specieller Wunsck.
dunkle brsckeinung, jsdock nickt l-Iauptsacke.
älter bis 4Z iakrs. Voilà. Wenn ick cuvisl ver-
lange, bitte ick kösl. um fntsckuldigung und füge
mick ganc in mein Lckicksal. kleine besonderen
Interessen sind Ltudien über Cssckickten, fremde
kändsr und Völker, ikrs Leiten und figsnarten.

0/3. lck wokne kier in bern, möckts sin nettes

klädcksn kennen lernen cur Verbringung der

freiceit. lck bin mässigsr Lportlsr (Lkisakren,
Wandern und Lckwimmsn). äuck besucke ick

gerne Koncerte und bin einem 1'änccken nick,

abgeneigt, bin aber kein erstklassiger lAncer.
Dsberkaupt gebe ick gerne in die Klotur kinous
und sucke daker eins Kamerodin, die ouck daran
freuds kat.

1ü



— Ich firchte, in Zukunft, wir werden verzichten missen auf unser Leibgericht!
— Auf welches Leibgericht?
— Auf unser echt ungarisches Gesinnungsgulasch!

— Ick klickte, in Zukunft, vrîr vsrclsn verdickten missen ouf unser I.sibgerîckt!
— Xuf vslckss I»sibg«rickt?

— Xuf unser eckt ungarisckes Lesinnungsgvlosck!



Exakt« wissenschaftliche Versuche
haben dan Bawaia arbracht,
das« Hamol Ultra dia gefährlichen
verbrennenden Ultraviolettstrahlen
wegfiltriert, während dia bräunenden
Strahlen voll auf die Haut einwirken

kBnnen.

LEDERWAREN forn /"acA/wan/i

BERN, SPITALGASSE 33

>10 I -SC i 1 01,
i

0 0r '
1 Kurl Fred. Girtannc r, 1(csslergflfvse 5!7, Bern
Telephon 681 14 früher Kramgasse 23, Bern
RcparatoMtelier fürzerbrSeqenstände

Phiii Shave 6
der gute Trockenrasierapparaf
mit dem runden Scherkopf

das ideale Ostergeschenk für
den Herrn

Preis Fr, 75.— bei Barzahlung, oder 3 Monats-
raten à Fr. 26.—

Apparate, die zu Geschenkzwecken dienen,
können bei Nidttgefallen innert 10 Tagen
gegen eine andere Marke umgetauscht werdem

»

1 Jahr schriftliche Garantie

w. Dieth, eiektr. Rasierapparate
eigene Reparaturwerkstätte für alle Marken

Interlaken
Höheweg
Telefon 1390

1. Preis 1 Woche Ferien in
• ^ Arosa

Alles inbegriffen inklusive Reise II. Klasse

^ 2. Preis Weekend im
>- Letzter Einsendetermini Berner Oberland

Allel inbegriffen inklnsive Reise II. Klesse

Auf Wunsch zahlreicher Teilnehmer lassen wir nun - n • « i i» %

auch die Halbjahresabonnements zu. 2 Halbjahres- BllCh (ROIÏian)
abonnements zählen als 1 Jahresabonnement! HSCh fieiei Wähl

4.-20. Preis Je ein Jahres-
Setzen Sie zum grossen Endspurt abonnement des
an. Es lohnt sich Bärenspiegels

Nehmen Sie teil am

WETTBEWERB
des Bärenspiegels für Abonnenten-Werbung

Teilnahme-Bedingungen nicht zu warten, bis eine grössere Anzahl beisammen sind. Wir
führen unsereTeilnehmer-Registratur genau nach und schreiben

Jedermann ist teilnahmeberechtigt I Die Teilnehmer senden uns jedem Teilnehmer die neu eintreffenden Abonnenten automa-
die Adressen der für ein Jahres-Abonnement des Bärenspiegels tisch gut. Die eigene Anmeldung des Teilnehmers, als Jahres-
(Fr. 7.—) gewonnenen Abonnenten auf einer frankierten Post- abonnement wird ihm ebenfalls gutgeschrieben. Jeder gewor-
karte ein. Adresse: Bärenspiegel-Verlag, Postfach 616, Bern. Die bene Jahres-Abonnent, der das Abonnement einlöst, zählt. Sie
PoslkaTte ist mit dem Stichwort: Bärenspiegel-Wettbewerb zu tun also gut, wenn Sie den Betrag gleich «erheben! und ihn
überschreiben. Sie soll auch den Namen des Teilnehmers ent- auf das Postcheckkonto III 466 einzahlen. Die Teilnehmer, die
halten. Es ist zweckmässig, die Adressen der geworbenen, bis zum 1. Mai 1944 am meisten Abonnenten geworben haben,
neuen Abonnenten sofort nach der Werbung einzusenden und erhalten obgenannte Preise.
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loclsrmann ist tsilnsbmvborsobtigt I Die?silnsbmsr senkten uns jsclsm Isilnsbmer «tie neu ointrolisnclsn Abonnenten automa-
clio ^àesssn cler tür sin labres Abonnement àos Lärsnspivgols tisob gut. Oie eigens lVnmslclung cies loilnobmers aïs labres-
l?r. 7.—) gevonnsnon Abonnenten aui einer iranlcisrtsn ?ost- abonnement viril ibm ebenialìs gutgosobrisben. le-ter gevor-
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neuen Abonnenten soiort naob cler Werbung einsusonclsn uncl vrbalten okgonannto kreise.
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erwartet die Invasionsrvsrtst àie Invasion



Grüessech, heit Ihr mir vilecht e Schlell, aber
nume stundewys, i bi drum bim Luftschutz
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Qrüs88sc?d, dsit Idr mir vilsc-dt s Lc-dtsII, sdsr
mims stuncis^^s, i di cirum dim duit8odut2
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An alle, die es angehtl
„Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr
Heuchler, die ihr die Becher und Schüsseln aus-
wendig reinlich haltet, inwendig aber ist's voll
Raubes und Frasses!

Du blinder Pharisäer, reinige zum ersten das

Inwendige an Becher und Schüssel, auf dass auch
das Auswendige rein werde!
Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr
Heuchler, die ihr gleich seid wie die übertünchten
Gräber, welche auswendig hübsch scheinen,
aber inwendig sind voller Totengebeine und alles
Unflats!

Also auch ihr: von aussen scheint ihr vor den
Menschen fromm, aber inwendig seid ihr voller
Heuchelei und Untugend." Matthäus 23.

Schamgefühl damals...
Als die Braut Philipps IV. auf der Durchreise nach
der Hauptstadt war, boten ihr die Väter einer
Stadt seidene Strümpfe als Brautgeschenk dar.
Der begleitende Majordomus warf sie verachtungs-
voll beiseite und rief den Stadtvätern iu:wÄlhr
sollt wissen, dass die Königinnen von Spanien
keine Beine haben."
Das war allerdings ein arger Verstoss gegen die
Anstandsbegriffe der vornehmen spanischen Welt,
obwohl die Damen des Hofes sonst nicht eben
spröde waren und auch in weitausgeschnittenen
Kleidern mit den Reizen ihrer Schönheit nicht
geizten. Aber alles, was mit dem Fuss einer Dame
zusammenhing, verlangte ein diskretes Schweigen.
Und nun gar auf Fuss und Bein der Königin eine
Andeutung zu machen, kam einem Majestäts-
verbrechen gleich. In der guten Gesellschaft ver-
mied man es und hielt es für durchaus unanständig,
den Fuss der Damen irgendwie Im Gespräch auch
nur zu erwähnen.
Eine ähnliche Anschauung, welche die Chine-
sinnen noch heute den künstlich verkrüppelten
Fuss ängstlich und schamhaft vor der Männerwelt
verbergen lässt, beherrschte damals das Scham-
gefühl der spanischen Damen, und wie die Korn-
esse d'Aulnoy im 17. Jahrhundert in ihren spani-
sehen Reisebriefen berichtet, Hessen die spanischen
Hofdamen ihre Schlafkammertüren besonders

NGER
um 4 Uhr?
Da hilft ein
„Zvieri" mit
,mords-guet"
«Mi rot!

(I Kasli V«fett dir I50 Punkte 1

dann von den Zofen vorsorglich verriegeln,
wenn sie sich ihre Strümpfe anziehen lassen woll-
ten. Es wäre für sie entzetzlich gewesen, wenn ein
zufällig eintretender Herr ihre nackten Füsse

erblickt hätte. Selbst ihren erklärten Liebhabern
gönnten sie erst nach langem Zögern diesen
Anblick.

Der Bärenspiegel ist eine humoristische

Zeitschrift. Das soll uns nicht hindern, auch

einmal das Gebiet des reinen Humors und

der Satyre zu verlassen und den Boden der

Besinnung zu betreten. Ernst und wahrer
Humor sind nahe verwandt. Nur ein tief-

empfindender Mensch trägt auch den wah-

ren, überlegenen Humor in sich.

Eine Mutter zieht Bilanz

Mein Sohn schreibt mir so gut wie gar nicht mehr.
Das heisst, zu Ostern hat er mir geschrieben.
Er denke gern an mich zurück, schrieb er,
und würde mich, wie stets, von Herzen lieben.

Das letzte Mal, als wir uns beide sahn,
das war genau vor zweidreiviertel Jahren.
Ich stehe manchmal an der Eisenbahn,
wenn Züge nach Berlin — dort wohnt er —fahren.

Und einmal kaufte ich mir ein Billett
und wäre beinah nach Berlin gekommen!
Doch dann begab ich mich zum Schalterbrett.
Dort hat man das Billett zurückgenommen.

Seit einem Jahr, da hat er eine Braut.
Das Bild von ihr will er schon lange schicken.
Ob er mich kommen lässt, wenn man sie traut?
Ich würde ihnen gern ein Kissen sticken.

Man weiss nur nicht, ob ihr so was gefällt — —
Ob sie ihn wohl, wie er's verdiente, liebt?
Mir ist manchmal so einzeln auf der Welt.
Ob es auch zärtlichere Söhne gibt?

Wie war das schön, als wir zusammen waren!
Im gleichen Haus und in der gleichen Stadt...
Nachts lieg ich wach und hör die Züge fahren.
Ob er noch immer seinen Hutten hat?

Ich hab von ihm noch ein Paar Kinderschuhe.
Nun ist er gross und lässt mich so allein.
Ich sitze still und habe keine Ruhe.

Am besten wär's, die Kinder blieben klein.
Erich Kästner.

Was wir wollen
„Wir wollen arbeiten, leben und lieben. Wir
wollen in Frieden unser Land bebauen und Ruhe
haben in Haus und Garten. Wir glauben auch
an den Mut. Aber nicht an den Mut, der eine Hand-
granate gegen einen andern Menschen wirft, der
zufällig eine andere Uniform trägt! Und wir
glauben an den Geist. An den Geist des Friedens
und des Aufbaus. An den Geist der Achtung und
der Duldsamkeit. Und weil wir daran glauben,
darum werden wir gute Soldaten sein, wenn es
not tun sollte; wenn einer kommt, der unseren
Garten zertritt und unser Korn und die Früchte
unseres Fleisses auf seinen Wagen lädt. In diesem
Augenblick wird der Zorn wie ein Blitz In unser
Volk fahren, und dieses Volk wird kämpfen mit
einer wilden Verbissenheit bis ans Ende. Und das
Ende wäre nicht das Ende, sondern dertotgeglaubte
Kämpfer würde sich mit letzter Kraft in das Fleisch
des Angreifers beissen, ihn nicht loslassend, bis er
ihm den letzten Tropfen Blut aus dem Leibe
gesaugt hätte. Natürlich, auch da gäbe es Feig-
linge, anpassungsfähige, erbärmliche Quisllnge.
Doch wehe Ihnen! Sie würden den Tag ihres
Verrats nicht zu Ende leben. Sie würden vorher
mit einer Kugel im Kopf oder einem Strick um
den Hals dieses Leben verlassen.

Peter Surava in seinem neuen Soldatenbuch
„Arrest in Sitten".

An Quisling!
„Wenn wir uns jetzt an Sie, Herr Ministerpräsi-
dent, wenden, so nicht deshalb, um das zu ver-
leidigen, was die Juden gesündigt haben mögen.
Haben sie sich vergangen, sollen sie nach nor-
wegischem Gesetz verhört, verurteilt und bestraft
werden wie alle andern Mitbürger. Aber die,
welche nichts verbrochen haben, sollen den Rechts-
schütz unseres Landes geniessen können."

Die norwegischen Bischöfe an Quisling.

DAHXHALZL1 BERN

Neu in der Eckvoliere desVivariums :

Haubentaucher

Neu im Aquarium:

Haulbrfiter

Escheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AO. Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach #16, Bern. Für unverlangt ein-
tehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktlonsschluss jeweils am 15. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 248 45. Postcheckkonto III 466. Abonneinentsprelse: Schweiz: Jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr
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olle, «lie eî angektl
„Wek euck, 8ckristgsiskrte unb fkorisàer, à
>-Ieucklsr, bis ikr llie kecks,- unb 8cküsseln aus-
vsnbig rsinlick koitet, Invenbig ober ist's voll
Daubes unb frosses!

Du bllnbsr fkarlsäsr, reinige zum ersten clos

lnvenbigs an kecker unb 8ckUsssl, auf boss ouck
«las >usvenbige rein verbe!
Wsk suck, 8ckri<tgslskrte unb fkorisàer, ikr
I-Ievckisr, bis ikr gleick ssicl vie clis übsrtünckten
k-räber, velcks ousvsnbig kübsck sckeinen,
aber invenbig sinb voiler l'otsngebeins unci ailes
Unflats!

>l»o ouck ikr: von aussen sckeint ikr vor ben
kienscken fromm, aber invenbig ssicl ikr voiler
lbsuckslel unb Dntugsnb." t^attkàvs !Z,

Sckomgefükl biamols...
^ls -lie kraut fkilipps IV. auf ber Durckreise nack
<ler l-iauptstabt vor, boten ikr bis Väter einer
5tabt ssibsne 8trümpts als kroutgesckenl« bar.
vor beglsltsnbe t^ajorbomus vorfsie veracktungs-
voll bslsslts unb rief bsn Ztabtvötern zu:4„IKr
sollt vissen, bass bls Königinnen von 8panien
lcslns keine Koben,"

Das vor allsrbings ein arger Verstosz gegen bis
^nstonbsbegrisfe bsr vornekmen spaniscken Weit,
obvokl bis Domen bei l-loses sonst nickt eben
spräbs waren unb auck in veitausgescknittenen
Kleibern mit ben keilen ikrer 8ckönksit nickt
geilten, ^ber alles, was mit bsm fuss einer Doms
lusommenking, verlangte sin bislcrstes 8ckveigen.
Unb nun gar auf fuss unb kein ber Königin eine
^nbsutung lu macksn, lcam einem tviajestäts-
verbrscksn glsick. In ber guten Oesellsckoft ver-
mleb man es unb kielt es für burckous unonstänbig,
ben fuzz ber Damen irgsnbvis Im Osspräck ouck
nur lu srväknen.
^lns öknllcke >nsckouung, velcke bis Okine-
sinnen nock keuts bsn lcünztlick verkrüppelten
fuzz ängztlick unb sckamkast vor ber kbännervslt
verbergen läzzt, bekerrzckts bamoli bas 8ckom-
gekükl ber zpanlscken Damen, unb wie bis kom-
tesse b'^ulno/ im 17. iakrkunbsrt in Ikrsn spani-
scksn kslsebrlsfen bericktet, liessen bis spaniscken
ffosbomen ikre 8cklakkammertllren besonberi

noe«
um
Da kilkt ein
„Tvieri" mit
moräs-xuet"
èUrut!
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bann von ben Toten vorsorglick verriegeln,
wenn sie sick ikre Ztrllmpts anlieken lassen voll-
ten. ks väre für sie entletliick gevezsn, venn sin
lusällig sintrstenber l-isrr ikre nackten füzzs
erblickt kätte. 8sibst ikren erklärten biebkabsrn
gönnten sie erst nack langem Tögsrn bissen
Anblick.

Der öärenspiegsl ist eins kumoristizcks

Tsitsckrist. Do! soil uns nickt kinbern, auck

einmal bos tZebist bes reinen flumors unb

ber 8at/re lv verlassen unb ben Koben bsr
kssinnung lv betreten. Krnst unb vokrer
l-iumor sinb nake vervanbt. kiur sin tief-

smpfinbenber t/snsck trägt auck ben vok-

ren, überlegenen l-Ivmor ln slck.

eins Butter liskt ikilanl

^tein 8okn sckreibt mir so gut vls gor nickt mekr.
Das ksisz», lu Ostern Kai er mir gssckrieben.
kr bsnks gern an mick lurllck, sckrisb er,
unb vürbe mick, vis stets, von l-isrlsn lieben.

Das ietlts Viai, als vir uns bsibe sokn,
bas vor genau vor lveibreiviertel tokren.
Ick stske manckmol an bsr kisenbakn,
venn Tüge nack Kerlin — bort voknt er —tokren.

Unb einmal kaufte lck mir ein killett
unb väre belnok nock kerlin gekommen!
Dock bann begab ick mick lvm 8ckoiterbrett.
Dort Kot man bas öiliett zurückgenommen.

8sit einem takr, bo Kot er eins kraut.
Dos kilb von ikr vili er sckon lange sckicken.
Ob er mick kommen lässt, venn man sie traut?
lck vürbe iknen gern sin Kissen sticken.

kban veiss nur nickt, ob ikr so vas gefällt — —
Ob sie ikn vokl, vie er'z vsrbient«, liebt!
?/lr ist manckmol so sinleln aus ber Veit.
Ob es auck lärtllckere 8ökne glbt?

Me vor bas sckön, als vir lusommsn voren!
Im gleicken l-Iaus unb In ber gleicken 8tabt...
klackts lieg ick vock unb kör bis Tüge fokren.
Ob er nock immer seinen l-Iuften Kot?

Ick kob von ikm nock sin foor Kinbersckvke.
tbun ist er gross unb lässt mlck so allein,
Ick sitle stlll unb kabe keine Duke.
>^m besten vär's, bis Klnber blieben kieln.

krick Kästner.

Was vir vollen
„Wir vollen arbeiten, leben unb lieben. Wir
vollen ln friebsn unser banb bebauen unb Duke
Koben in l-lous unb Oarten. Wir glauben auck
an ben Klut. ^ber nickt an ben ?/ut, ber eine i-ionb-
gronate gegen einen onbern t^enscksn virst, bsr
zufällig sine onbere Uniform trägt! Unb vir
glauben an bsn Oeist. ^n ben Oeist bes friebens
unb bes Aufbaus, ^n ben Oeist bsr ^cktung unb
ber Dulbsamkeit. Unb veil vir boron glauben,
borum vsrben vlr gute 8olbaten sein, venn es
not tun sollte! venn einer kommt, ber unseren
Oarten zertritt unb unser Korn unb bis frückte
unseres fleisses auf seinen Wagen läbt. In bissem
Augenblick virb bsr Torn vis sin ölitz ln unser
Volk fakrsn, unb biesss Volk virb Kämpfen mit
einer vilben Verbisssnksit bis ans knb«. Unb bas
knbe väre nickt bas fnbe.sonbern bsrtotgeglaubts
Kämpfer vürbe sick mit letzter Kraft in bos flsisck
bes Angreifers bsissen, ikn nickt losiassenb, bis er
ikm ben letzten Dropsen klut aus bem beide
gesaugt kätte. klatllriick, ouck ba gäbe es feig-
linge, onpassungssäkige, erbärmlicke Quislings.
Dock vske Iknen! 8ie vllrbsn bsn îag ikrss
Verrats nickt zu fnbs leben. 8ie vürbsn vorder
mit einer Kugel im Kopf ober einem 8trick um
ben l-Iais biesss beben verlassen.

feter 8urova in seinem neuen 8olbatenbuck
„Arrest in 8itten".

Quisling!
„Wenn vir uns jetzt an 8ie, kierr Klinisterpräsi-
bent, vsnbsn, so nickt beskaib, um bas Zu vsr-
teibigsn, vas bis ivbsn gesllnbigt Koben mögen,
l-iaben sie sick vergangen, sollen sie nock nor-
vegisckem Oesstz vsrkört, verurteilt unb bestraft
vsrben vie alle onbsrn Mitbürger, ^ber bie,
velcke nickts verbrocken Koben, sollen ben Deckts-
sckutz unseres banbes geniessen können."

Die norvegiscken klscköss an Quisling.

in cier Lickvoiiere de»Vivariums:

I>Ieu im Aquarium:

Lsckeint leben Monat. — Druck unb /bdonnementsannakme- Verdanbsbruckerei ^0. Lern. — Verantvortllck- Debaktor Mutz, posttack i>l«, kern, für unverlangt ein-
lekenbe Manuskripte unb Zelcknungen virb keine Verantwortung übernommen. Debaktionssckiuss jeweils am lii. bes Monats. Diickporto beilegen. — Inserstenannakmei
Vüg-ärmoncen, Lern, I.aupen»tr. 7a. peiepkon 2b»«S. postckeckkonto III »SS. ^bonnementspreise- Sckweii- jâkrlick Pr. 7.-, kaidjàkrllck Pr. ZS»; àsianb Pr.».- per j»Nr

Insertlonsprels«: Die tüntgespaitene Itvnpar«Ilie-2e»e «ll ktp. j^uslanb S0 Dp.). Dekiamen lm 7ext ble Donparrllie-Telie Pr. i.Zll j^usianb Pr. I.S0).
Verantvortliek tiir ben Anzeigenteil - Dub. «eisig.
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lesen manches aus der Handschrift...
doch wer diese Künste nicht be-

herrscht, der — plagt sich manchmal

stundenlang, Geschrieb'nes zu ent-
Ziffern und — enträtselt häufig nicht

einmal die eigene Schrift! Die
Hermes 2000 aber schreibt wunder-
bar präzis und klar und —es ist eine

Lust, zu lesen, was man auf ihrschrieb!

Verlangen Sie Prospekte von

HERMES
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ieien mancksi au! <i«r klaniiickrist...
<iock ver «lieze Kiinîte nickt be-

kerrrckt, «Isr — plagt îick manckmai

ltvn«isniang, Qezckrisb'nez ru snt-
ritksrn vn6 — snträtisit käufig nickt
einmal <t>« eigens Zckritt! lZis

l-ierme» AXW aber zckreibt vunäsr-
bar prärlz vnä klar unä —ez izt sine
l.uzt, ru iezen, voz man aut ikrzckrisb!

Verlangen 8i« frozpsicte von

«Mies
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«ätltf« 3l)t
Es helsst hüt pressiere,
Ke Z/t verliere.
Am Morge erwache
U grad fertigmache,
Uf siebe zeile.
Zum Bett usschnelle,
Dr Bart absable,
Milchbröchell schnäble,
Schnall d'Zytig läse
U ds Nachrichtewäse,
Dr Huet näh im Spurt,
Zum Loch us u furt...
I ds Büro ga schrybe,
Sech Zyt vertrybe,
Dr Zapfe absitze,
Schynbar chly schwitze,
Sech niene versuume,
Am Mittag wägruume,
Sofort furtspringe,
Dr Märit beibringe,
A d'Pfllchte dänke,
No schnäll d'Wösch abhänke
U jitz zum Tisch gah
Dr Frais abeschlah!

Nächhär abwäsche,
Furt mit dr Täsche,
Dr Frou pär Rändle
Gah kommisslöndle,
Uf ds Büro dampfe
U wyterchrampfe,
Am Abe gah grüesse
Deheim — u furtmüesse —
Ke Sitzig verpasse,
Nid z'spät cho zum Josse

Grad gleitig uf ds Tram
Zum Gritli a Stamm!

Schnäll d'Charte sortiere,
Ussplele, pressiere.
Nid warte, s'geit wyter,
Fröllein, e Liter,
Ds Spiel mischte, abhäbe,
Isch das hüt es Läbe —
Abrächne dä Schmore,
Ustrinke, pagare,
Zur Frou gah logiere,
Süsch git's no Stryt —
Presslere, pressiere,
S'isch höchschti Zyt! Tino.

Zum 1. April Zügellermin
„Herr Houpme, i mäude mi ab mit zweerie Manne, zum Zügle." — „War wott zügle ?" —
„Ig." — „U da di zwee angere ?" — „Die müesse dr Husmeischter ha (hebe), das i cha zügle."

Irgendwo in der Schweiz
Irgendwo In der Schweiz rücke ich zu meinem
Ablösungsdienst ein. Unser Zug wird von einem
neuen Zugführer übernommen. Es ist ein junger
Student, der kaum von etwas In der Welt mehr
überzeugt Ist, als von sich und seinen Fähigkelten.
Begreiflicherweise will er seine neuen Zöglinge
etwas näher kennen lernen und ruft aus diesem
Grunde während dem Elnzelexerzieren Mann
für Mann zu sich, um den Werdegang jedes ein-
«Inen zu erfahren. Ich bin an der Reihe. — Ich
melde mich „zümpftlg" an und marschiere nun
wr Linken meines neuen Vorgesetzten — manier-
'ich um 5 cm zurückgestaffelt —zwanzig Schritte
hin und zwanzig Schritte her. Dabei entspinnt
'Ich wörtlich folgendes Gespräch:
„Schildern Sie mir kurz Ihren Bildungsgang!"
»Zu Befehl, Herr Leutnant. Nach Primär- und
Sekundärschule absolvierte Ich 1 Jahr das Gym-
easlum und trat dann in eine kaufmännische
Lehre ein."
»Dann haben Sie also das Maturitätsexamen
nicht gemacht?"
„Nein, Herr Leutnant."
„Ja, ggf, weiter."
»Nach3jähriger Lehrzeit bin Ich..."
»Je. halt, also Sie haben die Matura nicht?"
»Nein, Herr Leutnant."-

„Ja, schön, weiter."
„Nach 3jähriger Lehrzeit..."
„Ja, dann sind Sie in eine Lehre eingetreten?"
„Ja, Herr Leutnant."
„Na, da haben Sie ja natürlich keine abgeschlos-
sene Mittelschulbildung?"
„Nein, Herr Leutnant."
„Schade, dass Sie die Maturität nicht haben, wissen

Sie, ich verlange viel von meinen Leuten, und ganz
besonders in geistiger Hinsicht verlange Ich sehr
viel. Ich setze mehr voraus als ein anderer Zug-
führer. ich hoffe aber, dass Sie meinen hohen

Anforderungen, trotzdem Sie eben, wie gesagt, die
Maturität nicht gemacht haben, doch mehr oder
weniger gerecht zu werden vermögen."
Eine Stunde später haben wir „Uebungen im
Gelände". Mein Zugführer überreicht mir auf
einer aussichtsreichen Kuppe ein verschlossenes
Kuvert. Ich habe 10 Minuten Zeit zur Lösung der
darin enthaltenen Aufgabe. Mit gemischten Gefüh-
len reisse ich den Umschlag auf, denn ich habe

ja schliesslich die Matura nicht.
Ich lese:
1. Sie zeigen mir einen Waldrand. 2. Sie zeigen
mir ein Gebüsch. 3. Sie zeigen mir eine Strasse.
4. Sie zeigen mir eine Eisenbahnlinie. 5. Sie zeigen
mir eine Kuppe. 6. Sie zeigen mir eine Mulde.
7. Sie zeigen mir einen See. 8. Sie zeigen mir einen

Fluss. 9. Sie zeigen mir ein Haus. 10. Sie zeigen
mir einen Schuppen.
Zum ersten Mal steigt in mir ein bitteres Reue-

gefühl auf, dass ich nicht doch die Matura gemacht
habe.
Als ich 10 Minuten später meine Aufgabe zu lösen
habe, da komme Ich ohne wesentliche Unter-
brechung bis zu Punkt 10. Nun werde ich auf-
gefordert, ein anderes, gleichbedeutendes Wort
für „Schuppen" zu finden. Ich nenne: Scheune,
Unterstellraum, Remise usw. Wie ich dann am
Schluss meines Wortschatzes anlange, da mahnt
mich mein Leutnant, mehr sprachliche Routine,
mehr geistige Beweglichkeit zu üben. Nachdem
er sich gebührend In Positur gestellt, erklärt er
mir mit respekteinflössendem Unterton, so was
könne man auch „Baracke" nennen!
Zu Boden geschmettert ob so viel Scharfsinn und
Geistesblitz gebe ich es endgültig auf, den Anfor-
derungen meines leuchtenden Vorbildes in gei-
stlger Hinsicht gerecht zu werden.
Kurz darauf disloziert unsere Kompagnie nach

Zug. Nachdem wir nun etliche Tage In Zug ein-
quartiert sind, ruft uns der Zugführer In einer Exer-

zierpause am schönen Gestade des Zugersees im
Halbkreis zu sich und stellt uns In allem Ernst die
bedeutungsvolle Frage: „Was ist das für ein See?"

Ich glaube, hier hilft selbst die Matura nicht
mehr —! Grenadier F. Rr.
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Rärvöfi Zyt
ks Kelsst KR pressiere,
Xs ^/t verliere,
^m iviorgs ervacks
U grad ssrtigmacks,
Uk siebe relie,
^um kett usscknells,
01° Kart absabls,
^llckbröcksli scknable,
5cknäll d^/tlg läse
U ds biockrickteväse,
Or idust näk Im 5purt,
^um bock us u surt...

I 65 Sllro ga -ckr>bs,
5eck ?/t vertr/be,
Or ^opf« absitre,
5ck/nbar ckl/ sckvitre,
5sck niene versvum«,
>m mittag vögruume,
5osort surtspring«.
Or klärit beibringe,
> d'ksiickts dank«,
blo «cknäli d'Wösck obkänk«
U jitr rum lisek gok
»1° kras» obescklak!

k>Iäckkär obväscke,
Kur» mit kW läscke,
Or krou pär Xöndl«
Lok kommissiöndle,
Us ds küro clomps«
U v/terckrompss,
>m ^be gok grlless«
Oekeim — u surtmllsss« —
X« 5itrig verpasse,
bild r'spät cko rum so»«
Lrod qleitig us ds Irom
?um Lritii a 5tamm!

5cknäII d'Lkarte sortiere,
Usspiel«, presslere,
ksid vort«, s'zeit v/ter,
kräileln, « biter.
Oî 5pi«I misekis, obkäb«,
Isck das KR «5 bäbs —
^dröckns clä 5ckmare,
Ustrink«, pagare,
?ur krou gok logler«,
5üsck git's no 5tr/t —
pressier«, pressler«,
5'isck köckscktl ?/>! Uno.

1. ^ÜAsItsrrnin
„lisrr Nouxins, i insuÄs ini sb init rv/ssns Ivlanns, rurn 2üglo." — „V/sr wott rügls?" —
„lg." — „17 Äs Äi 2v/ss sngsrs?" — „Ois inüssso Är Husinsisobtor bs (bsbs), às i obs rügls."

lrgenào in civr Lokivsi»
Irgendvo In kler 5ckv«lr rücke ick ru meinem
>dläsungsdienit «In. Unser ^ug vird von «ln«m
n«u«n ?ugsükrsr übernommen. ks lit «In junger
5tud«nt, der kaum von stvas In der Weit mokr
iiberrsugt I,t, oli von siek vnkl i«Insn käkigksitsn.
kegrelflickerveis« vlll er i«ln« neuen Zöglinge
etvas näker kennen lernen uncl rust avi clleiem
Lrunde väkrend dem kinrelexerriersn k^ann
sür kàann ru «Ick, um «Isn Werdegang jecle« sin-
«Inen rv «rtakrsn. Ick bin an cler Xsik«. — Ick
meld« mlck „rilmpttlg" on und moricklere nun
kur Unken mein« neuen Vorgeietrten — monier-
llck um Z cm rurllckgsitosselt —rvanrlg Zckritt«
>>>n und rvanrlg Zckrltto kor, Oabel entiplnnt
'lck vörtllck solgendsi Leipröck:
„5cklldern 5le mir kurr lkren klldungigongl"
»^u k«s«kl, I-Ierr Leutnant, klock ?rlmor- und
5«kundorickvle obiolvlerte lck 1 sokr da! L/m-
"oilum und »rat dann In «Ine kavsmönnlicke
>àe «,n.»
»Oonn Koben 5l« olio doi ^toturltötioxomon
nickt gemockt?"
»bleln, Klerr l-eutnant."
»lo, gut, veitsr."
»ssock Zjökrlgsr I.«krreit bln lck..

kalt, olio 51« Koben die Matura nickt?"
"^iein, l-ierr beutnont."

„7a, «ckön, velter."
,,t>lock Zjäkriger l.ekrreit..
„so. dann «lnd 5le in elne bekre eingetreten?"
„so. I-lerr bsutnant."
„sso, da Koben 5le ja natürlick kelne obg««ckloi-
«en« ^lttslickulblldung?"
„ksein, tderr beutnant."
„5ckode, do» 51- die ktoturltä» nick« Koben, vlzisn
5ie, lck verlange viel von melnen beuten, und ganr
beionder« ln gelitlger >-i!ni!ckt verlange lck «ekr
viel. Ick ietre mekr vorou« oli ein anderer ?ug-
siikrer. ick kokse aber, doi! 5le meinen koken

>ntorderungsn, trotrdsm5ls eben, vie geiagt, die

^aturitöt nickt gemockt Koben, dock mekr oder
venlger gereckt ru vsrden vermögen."

kins Runds «päter Koben vlr „Uebungen im
Lslände". k^ein ?ugsükrer überrelckt mir aus

einer ausitcktireicken Kupp« ein vsrickloiiensi
Xuvert. Ick Kode 10 Minuten ?eit rur böiung der
darin «ntkoltsnen Ausgabe. ?/it gemlickten Lesük-
len rsliie ick den Umicklog aus, denn ick Kode

ja icklleiilick die blaturo nickt.
Ick leie:
1. 51« reizen mir «Inen Vi?aidrond. Z. 5Ie reizen
mir ein Lebüick. Z. 5Ie reizen mir eins 5troiis.
4. 5ie rsigsn mir eins ki«enbokniinis. Z. 5Ie reizen
mir eine Xupps. 6. 5ls reizen mir eine tvtvids.
7. 5i« reizen mir einen 5es. g. 5ls reizen mir einen

fluii. 9. 5ie reizen mir sin i-Iaui. 10. 5is reizen
mir einen 5ckuppen.
?um ersten tvtoi stelzt in mir ein bitteres keue-
gesüki auf, dass ick nickt dock dis blotvro gemockt
Kode.
^is ick 10 tviinuten später meine Ausgabe ru läsen
Kode, da komme Ick okne vesentiicke Unter-
brsckvng bis ru ?u»I«t 10. Xiun verds ick aus-

gekordert, ein anderes, gieickbedsutendes Wort
sür „5ckuppen" ru finden. Ick nenne: 5ckeune,
Untsrstsiiraum, Xemiss vsv. Wie ick dann am
5ckiuss meines Wortsckatres anlange, da moknt
mick mein beutnont, mekr sprockiicks Xoutine,
mekr geistige kevegiickksit iu üben, ktockdsm
er sick gsbükrend In Positur gestellt, erklärt er
mir mit respskteinsiössendem Unterton, so vos
könne man ouck „öoracks" nennen!
?u boden gesckmsttert ob so viei 5ckorssinn und
Lsistesbiitr gebe ick es endgültig aus, den ^nsor-
dsrungen meines ieucktendsn Vorbildes ln gei-
stiger i-iinsickt gereckt ru verden.
Xurr daraus disioriert unsere Xompognie nock

?ug. biackdem vir nun stiickel'age in /ug ein-
quartiert sind, rust uns der ?ugwkrer in einer Kxer-

rierpouse am sckönsn Lestode des ^ugersees im
i-Ioibkrels ru sick und stellt uns ln ollem krnst die
bedeutungsvolle krage: „Was ist dos sür ein 5ee?"
lck glaube, klar kilst selbst dls Ivtotura nickt
mekr —! Lrsnadier k. Xr.
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uns bekannt, dass er soeben eine Pracht«"'

der sinnigsten $chweizerlieder In engllacna
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